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I r̂o, 88.

Aeyierunysdekret an den WLenermagL-
strat vom 11 ten Juni 1790,

bufolge Hofentschliessung vom ZI. May
und Empfang izten diesi wird dem Ma¬
gistrate das Verzeichnis über die durch
Aufhebung der Greuerregulierung dienst-
lô gewordenen Bezirksteuereinnehmer mit
dem Aufträge zugesendet, daß derselbe bey
den allda sich ergebenden Diensterledigun¬
gen auf diese Individuen nach Maaß ihrer
Fähigkeiten Rücksicht zu. tragen habe.

dlro . 89.

Hofdekret vom Aten Juli . 179er..

^e . Majestät haben zu entschlossen ge¬
ruhet, - aß es von nun an von der Schul¬
digkeit, zu den bey Maaistraten in Erle¬
digung kommenden Rothssteller, oder an¬
deren städtischen Bedienstungn, Mtlitär-
personen wählen zu muyen, zwar abzukom¬

men
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men habe , jedoch aber verdienstvolle Mi¬
litärindividuen , wenn sie die gehörige Fä¬
higkeit besitzen , und sich dort , wo es er¬
forderlich ist / mitPrüfungszeugniffen aus-
weisen können , hiervon nicht ausgeschlos¬
sen , sondern auf selbe auch bey vorkom¬
menden Erledigungen billige Rücksicht ge-
«ommen werden solle.

dlro . 90.

Hofdekret yom lAten Juli 1790,

^e . Majestät haben zu entschliessen ge¬
ruhet , daß in dem Falle , wo ein Univer-
ßtätsmitglied , oder ein Student , aus einem.
Akrrminalverbrechen Ln Arrest genommen^
worden , von dem betreffenden Kriminal-
Serichte dem jeweiligen Rektor der Univer¬
sität die Anzeige hiervon , wie solches bey
Arrestirung der Zivilbeamten an - erst !-!
den Vorsteher geschieht , gemacht wer¬
densolle.

Uro. 91.

Hofdekret vom i9ten Juli 1791..

^e . Majestät haben allergnädiqst anbe -.
fohlen , daß die Stistungsoberdirekzipn mit.

ihrem



ihrem Personale und Geschäften mit der
Regierung vereiniget werden solle.

dlro . yr.

Hofdekret vom 26ten Juli 179s.

1§ e. Majestät lassen es bei dem Grund¬
sätze , daß die Stellen der Bürgermeister
und Vizebürgermeister nur vier Jahre dau¬
ern , sodann zur neuen Wahl geschritten
werden solle , dergestalt bewenden , daß je¬
doch , wenn sich ein oder anderer im Lau¬
fe seines Amtes besonders ausgezeichnet
hätte , derselbe ohne neue Wahl die Be¬
stätigung in seinem Amte erhalten kön¬
ne , wegen welcher sich nach der höchsten
Resoluzwn vom szten May 1788 zu be¬
nehmen sey , und habe es hiernach von der
unterm 25 ten Sept . l ?« 8 erlassenen höch¬
sten Anordnung , welche alle Bestätigung
eingebothen hat , abzukommen.

Xro . 9z.

Seylerunysdekret an den Mayistrat zu
tVien vom loten August 1790.

Nachdem vermög Hofdekrets vom uten
dreß Se . Majestät ein neues Normale über

das
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das Benehmen - er Kriegsgerichte gegen
die Mrlitärverbrecher zu erlassen , und un¬
ter andern darin zu verordnen befunden
haben , daß in Ansehung der obligaten
Mannschaft , welche wegen eines Kriminal¬
verbrechens abgeurtheiletwird , nicht mehr
eine Unfähigkeitserklärung zu ferneren Mi¬
litärdiensten zu verhangen , oder das Po¬
litikum mit ' den Militärkvndemnirten zu
beschweren sey , und da andurch die letzt¬
malige Einrichtung , nach welcher die von
dem Militär abgeurtheilten Verbrecher
zum Militärstand für unfähig erklärt , und
von dem Politikum zu Vollziehung der wi¬
der sie ergangenen Strafurtheile übernom¬
men werden müssen , aufgehoben ist ; so
wird solches dem Magistrate zur Wissen¬
schaft und Nachachtung Hiemit. erinnert,

dlro . 94.

Hofdekret vom izten August . 1790.

8 ) on Abgebung der jährlichen Konduiten -.
listen hat es gänzlich abzukommen ..

Aro . 95.



Nro . 95.

Regierunysdekret qn den Magistrat zg
Mren vom 20 . August 1790.

Es hat die StiftungsoberdLrekzion hier¬
orts angezeigt , daß den 27ten und ^oten
vorigen Mvnaths , da die todten Körper
der höchsten Entschließung vom isten eben
besagten Monaths gemäß um neun Uhr
Nachts aus dem Spitale abgeführet wor¬
den , auf dem Gottesacker nur ein Todten-
graber zugegen , und , weil die Todten von
einem allein nicht abgeladen werden konn¬
ten / der Knecht bemüßiget gewesen sty,
den Wagen über Nacht daraussen stehen zu
lassen , und erst den anderen Tag abzubo-
len . Weiters ist auch vorgekommen , - aß
die Körper der Ertrunkenen welche zwar
auf Anordnung der gerichtlichen Beschau,
gm erkannt zu werden , einige Tage län¬
ger liegen bleiben müssen / schon halb ver¬
fault , und von Würmern gefressen/ auf hen
Kirchhof geführet wortzen.

Dem Stadtmagistrate wird demnach
aufgetragen .,

itens Den Todtengräbern ist aufdas
yachdrucksamste einzubinden , daß sich bey-

de



de zu- er zur Uebernahme- er Todten be¬
stimmter Stunde bey ansonst scharfester
Ahndung auf dem Gottesacker emfinden
sollen;

Ltlns aber genaue Gorge zu tragen,
-aß die LrtrAM'Nm oder anderen todten
Körper dieser Art nicht so lange liegen ge¬
lassen, und nicht schon halb verfault zur
Abführung auf den Kirchhof übergeben
werden.

r 96.

Regierunysdekret an den WrenelmayifiraH
vom zoten Gept . 1792.

^Ln -er Nebenlage wird dem Magistrate
die nöthige Anzahl Abdrücke von-er höch¬
sten Entschließung wegen der mit erstem
November I aufgedobenen Kriegssteu¬
er zur Wissenschaft und weiteren Kund¬
machung an sämtliche unterstehende Be¬
hörden angeschloffen.

Zufolge dieser allerhöchsten Entschlief-
sung haben alle jene Kassen und Aemter,
wo übrigens die Kriegssteuer bisher ein-
gehoben wird, vom iton November dieses
Jahrs anzufaugen, diese Steuer nicht mehr



einzubeben , mithin auch von den Besol¬
dungen und Pensionen nichts adzuziehen.

Jedoch geht diese allerhöchste Crrt-
schlieffung , diese Kriegsbeysteuer für das
gegenwärtige Militärjabr 1790 vollends
eingeben zu machen , und haben daher alle
jene Behörden , die sich mit der Einhebung
der Kriegssteuer beschäftigen , die hier und
da noch haftenden Reste für das gegen¬
wärtige Militärjahr mit aller Pünktlich-
keit , und ohne Verzögerung , zum Erlag
zu bringen , welches auch von den etwa
ausstehenden Naturallieferungsresten zu
verstehen ist.

Hro . 97.

HofentschliLssirng vom izten Sept . 1790.

§̂ e Majestät haben zu entschlieffen ge¬
ruhet , daß der Zwang , wodurch bisher
der Patron verbunden war , bloß aus den
von dem Ordinarius ihm vorgescylagenen
drey Kandidaten einen für das erledigte
Seelsorgeramt zu wählen , künftig allge¬
mein abgeftellet , und den Patronen die
Befugniß eingeräumt werden solle , unter
allen jenen Kompetenten , welche der Hn r
Ordinarius bei dem Konkurse zur Seel-

sor-



sorge tauglich erkennet hat , einen nach
Wohlgefallen , ohne an die ^ erna gebun¬
den zu seyn , wählen zu dürfen.

dlro . 98,

Hosdekr?t vom 2Zten Slept . 1790.

)e . Majestät haben allermildest zu ent¬
schließen geruhet , daß zur besseren Ver¬
pflegung aller Sträflinge denselben täglich
warme Speisen gereichet , auch die hölzer¬
nen Pritschen mit Strosäcken und Ko -,
tzen versehen werden sollen.

99,

Reyrerunysdekret <rn den Magistrat zu
Mien vom zocen Oktober 1790.

demselben wird hremit auf seinen unterm
zoten Juli d I . erstatteten , und von hier
nach Hof begleiteten Bericht in Betreff
der von den bürgerl , SrärZ und Haar¬
pudermachern ernqereichten Vorstellung
nebst Rückanschlieffung der Aüegaten zü-
rückbedeutet , daß

itens Zufolge der in Sachen erflosse-
nen höchsten Entschließung vom Loten und

Em-
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Empfang 2Zten dieses bis aufweitere Ver¬
ordnung mit fernererErtheitungderStark-
und Haarpudermachervefugniße innege¬
halten werden soll.

Ll-ns komme es lediglich auf die künf¬
tige höchste Entschließung in Ansehung der
einzulösenden Kammerhandel , und verkäuf¬
lichen Gewerbe an , in wie fern die zum
Einlösungsfond geleisteten Beytrage , wenn
beydePartheyen rinstimmen , zurückzustel-
len , und die Konzessionen aufzuheben
ftyn dürften , als worauf die Hofsuppli¬
kanten lediglich zu weisen seyen.

ztens Habe das Gesuch , die übrigen
Personalgewerbe mit dem Verschleiße auf
die Freygründe anzuweisen , und zu be¬
schränken , keineswegs Platz zu greifen.

dsro. iOo.

Hofdekret vom 8. Novemb . 1790.

83 ermöq Hofdekrets vom 2ßten vorigen
Monats Oktober , und prLk. zten dieß ist
bedeutet worden : es iey bey Anweisung
normalmassiger Pensionen für Hinterblie¬
bene Wittwen gemäß der Vorschrift vom
zoten Nov . 1771 , und höchster Entschlies-

Mg
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sung vom i4tkn Marz »772 -erUnterschied
bestanden , daß jene Pensionen , welche
nickt über jährliche zoo fl. betrugen , - en
Wittwen vom Tage der eingezogenen Be¬
soldung des verstorbenen Gatten , jene
hingegen , so den Betrag vonzoofl über¬
stiegen , erst vom Tage der intimirten höch¬
sten Entschliessung erfolget wurden.

Ge . Majestät hätten aber diesen Un¬
terschied aufzuheben , und allergnädigst zu
bewilligen geruhet , daß den Wittwen über¬
haupt nach vorschriftmassiger Behandlung
ihrer Pensionsgesuche die normalmassiye
Pensionsgebühren vom Tage des emgezo-
genen Gehalts des verstorbenen Ehegat¬
ten zu Theil werden sollen.

Demselben wird demnach diese aller¬
höchste Entschliessung zur Wissenschaft mit
dem Beysatze bekannt gemacht , daß hier¬
nach in den über Pensionsgesuche anher
zu erstattenden Berichten künftig jederzeit
der Tag des eingezogenen Gehalts von
dem verstorbenen Gatten anzumerken seyr

wro. ioi.



Äeyierungsdekret an den Magistrat zu
Wien vom loten Nov . 1790.

demselben wird zur weiters nöthigen
Verfügung anmit erinnert , daß über den
von ihm Magistrate erstatteten , und von
hier nach Hof einbegleiteten Bericht (wo¬
von die Beylagen zurückfvlgen ) in Betref
-er von den hiesigen burgerl . Glasermei¬
stern gebettenen Einschränkung ihrer Mei¬
sterzahl , dann Einziehung der Vorstadt-
Meister , und Einstellung des Glasverkau-
fts , von Sr . Majestät die höchste Ent¬
schließung unterm 28ten vorigen Monats,
und xrLs . 7ten dieß erfolget sey.

^ ittns Wäre sich bloß nach der Ver¬
ordnung , daß die Verleihung der Gewer-
-er in den Städten und auf dem Lande
den Magistraten und Ortsobrigkeiten ü-
-erlaffen werden soll / zu achten , die schon
von selbst bedacht seyn würden , daß die
Zahl der Gewerbe nie über die Erforder¬
nd vermehret werde.

2ten- Seyen zwar die aus den Vor¬
städten in die Stadt gezogenen zwey Gla¬
sermeister N - — und N . — auf ihren

der-
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dermaligen Standorten zu belasse» / sük
das künftige aber sich zur General,wofür
zu nehmen , daß , wenn einmal einem In¬
dividuum die Befugnist zur Betreibung
seines Gewerbes verliehen worden , man
sich über seine Wohnung und Standorte
weder von Seite des Magistrats , noch der
Regierung mehr nn ;umengen habe , den
Fall jedoch ausgenommen / wenn einem
gleich bei seiner Aufnahme schon eine Ge¬
gend oder Vorstadtsgrund aus guten Ur¬
sachen ausdrücklich bestimmt und angewie¬
sen worden ist.

ztens Könne , wie es schon die Regie¬
rung ganz wohl bemerket habe , weder den
Glashütteninhabern der Zwang angelegt
werden , daß sie ihre Erzeugnisse nur den
hiesigen bürgl . Glasermeistern , nicht aber
auch den hiesigen Glasniederlagen über¬
lassen sollen , noch der Verbot statt finden,
daß die Glasniederlagen unter Strafe der
Konfiskazion einige Waaren aus fremden
Glashütten an sich bringen sollen ; weil
aber derzeit schon ziemlich viele Glasnie-
derlagen allhier bestehen , so sey der Be¬
dacht darauf zu nehmen , daß deren Zahl
über die Erfordernd nicht weiter ver¬
mehrt werde.

4tens



4lens Sey zwar den Glasniederlagen
der schon zum All- in Grosso Handel ge¬
eignete bundweise Verkauf nicht zu verbie-
then, dahingegen aber der Verkauf ein¬
zelner Stücke, so wie das Einschneiden der
Uhrglaser, Fensterscheiben, und Unterneh¬
mung anderer dergleichen Arbeiten den
Niederlagsinhabern sowohl, als allen Han¬
delsleuten auf das schärfeste zu verbieten-
und den bürgerl. Glasermeistern in Anse¬
hung dieses ihnen, und zum Theil den
Uhrmachern allein zustehenden Rechtes der
wirksamste Schutz angedeihen zu lassen.

Den HandelsleutenN. undN. wer¬
de nichts anders mehr, als der Verkauf
der Uhrglaser allein zu gestatten, der Kauf¬
mannN. aber ledig aus seine nrsprüngli-
che Befugniß zu beschranken, und dersel¬
ben Überschreitung in keiner Art zuzulas¬
sen seyn.

ztens Endlich, so viel das Hausiren
mit Glaswaaren betrefe, da käme sich
hierinfalls blos nach jenem zu benehmen,
was in Ansehung des Hausirens überhaupt
für das künftige bestimmt werden wird,
den Landmeistern aber seye die Lieferung
einiger Waartn, oder das Gemeinarbei-
ten inner den Linien unter Konfiskazion

B der
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der betreten werdenden Waaren und des
Werkzeugs auf das scharfeste zu verbieten,
wegen welch letzteren Punkt auch von hier¬
aus bereits mittels gedruckten Zirkularien
durch die vier hierlandigen Kreisämter das
Nöthige unter einem erlassen wird.

d̂ ro. io2.

Regierungsdekret an den Magistrat zu
Wien vom ii . Nov . 1790.

^e . k. k. Majestät haben mittelst Hofde-
dekrets vom 8ten dieß wegen Verkostung
-er Kriminalsträfimge zu erklären geru¬
het: auch den wegen schwerer Verbrechen

^ zu einer̂ strengen Strafe verurtheilten
Sträflingen sey täglich eine warme Sup¬
pe/ und nebst dieser auch dreymal die Wo¬
che eine warme Speise von Hilsenfrüchren
abzureichen, jedoch so, daß zwischen die¬
sen und den minder sträflichen, dann je¬
nen des Zuchthauses auch bey dieser Atzung
noch immer ein verhältnißmäffiger Unter¬
schied beobachtet werde. Uebrigens verste¬
he sich von selbst, daß dem Richter noch
immer freystehe/ nach Beschaffenheit der
Umstände eine Verschärfung der Straffe
mir wöchentlich zu bestimmten Malen zu



haltender Faste bloß bey Suppe , Vrod
und Wasser ein Unheil zu bestimmen.

ic»Z.

ReyLerunysdekret an ebendenselben vom
6ren Dezemb . 1790.

lieber den von dem Magistrate unterm
2t . n Nov . d. I . hieber erstatteten , und
von hier nach Hof einbegleiteten Berichs
im Betreff des Umstandes , ob es nickt
thunlich seyn dürfte , denjemg n Malern
und Vergoldern , die darum anlangen , das
Bürgerrecht zu ertheilen ? ist die höchste

' Entschließung unterm izten Novemv . und
prses . 2ten dieß ergangen : daß einem von
der Akaderrire der bildenden .Künste geprüf¬
ten , uud mit guten Zeugnissen versehenen
Mahler oder Vergolder zwar nicht ver¬
wehret seyn möge, das Bürgerrecht anzu¬
suchen ; doch tonnte dabey weder von dem
angetragenen mehrjährigen GestUerrver-
dienste , noch von einem ordentlichen Mit¬
tel , Vorsteher , Kommissar , und andern
Zünftigkeitsarten eine Fraoe seyn , und
harte folglich die höchste Normalbestim-
rrrung vom ivten April 1783 , daß allen
jenen die unbeschrankte Befugniß zur Aus¬
übung -er Maler - und Vergolderkünste

B r mit
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mit allen nöthigen Gehilfen gestattet seyn
falle/ welche mittels Zeugnisses der verei-
nigten Akademie der bildenden Künste die
erforderliche Geschicklichkeit zu besitzen er¬
weisen würden, in der vollen Gültigkeit
fortan zu beruhen.

dlro. 104.

Reyierunysdekret an den Magistrat zit
Wien vorn 2Oten Dezeml̂ 1790.

^Oa bisher noch imrner die mißfällige Be¬
merkung gemacht wird, daß die Zahl der
Bettler sich keineswegs vermindere, son¬
dern vielmehr der Unfug des Bettelns so¬
wohl in Kirchen/ als auf öffentlichen Gas¬
sen und Platzen/ und in allen Ptivathäu-
sern fortan ganz frey Und ungehindert
ausgeübet werde, so ist die nöthige Ver¬
anlassung zu treffen befunden worden, daß
zur Beseitigung dieses für die hiesigen Ein¬
wohner so allgemein lästigen Nebels, dann
in Absicht der wahrhaft Dürftigen, Ar¬
beitsfähigen, Krippelbasten, und mit meh¬
reren Kindern Beladenen entweder mit¬
telst einer Versorgung, oder Betheilung
aus dem Acrneninstitute eine angemessene

Hrl-



21

Hilfe verschaffen zu können , von nun an
alle Betrler , vorzüglich aber gleich jetzt
jene , welche Eckel und Abscheu erregen,
oder mit mehreren Kindern beladen sind,
arrestirlich angehalten werden sollen.

Dem Magistrate wird demnach mit¬
gegeben , alle , entweder durch die Poli-
zeywache oder die Versorgungsdiener ein-
gebrachten Bettler zu übernehmen , sie so¬
gleich gehörig zu untersuchen , jeder Unter¬
suchung aber beyzurücken , wie oft er schon
wegen Betteln im Arreste war,  ob er hier
gebürtig , oder wie lang er sich hier befin¬
de , auf welchem Grunde , und in welchem
Hause er sich aufhalte , unter welche Pfarr
er gehörig , dann ob er mit einer , und
mit welcher Armeninstitutsporzion bethei¬
let sey, endlich aber die, die Bettler betref¬
fenden Untersuchungen ohne Ausnahme,
sie mögen das erstemal , oder auch schon
öfters im Betteln betrettea worden seyn,
mit seinem Gutachten zur Entscheidung
Mer zu überreichen.

Arv. ivZ.
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d̂ ro. ivz.

Regrerunysdekret an' den Magistrat zu
LVren vom A2cen Dezember 1790.

Mittels höchsten Hofdekrets vom 27ten
und prL8 ZOten dieß Monats ist ander er¬
innert worden. der hiesig? Magistrat ha¬
be nach der Absicht der allerhöchsten Ent¬
schließung Vom lyten August und zocen
Septemberd eß Jahr die quLftioncm an,
ob nämlich in der Stadt, und in den Vor¬
städten inner den Linien, neue Kleinhand-
lungen zu errichten, die alten zu übertra¬
gen, oder die Befugnissen zu erweitern
sind? nach Vernehmung der Behörden vor¬
läufig zu entscheiden, mithin das Merkan¬
til und Wechselgencht sich nicht eher in
eine Handlung über die Eigenschaften des
Rechtswerbers einlaffen, bis selber nicht
mit einem Bescheide des Magistrats quali-
fiziret ist.

Hingegen stehe dem Magistrate nicht
, zu, den Vorgang des Merkantil-und Wech¬

selgerichts bei deren Ausweisung zu super,
arbitriren, es sey also die Mittheilung der
dazu gehörigen Akten an den Magistrat
überflüssig; das Wechselgericht habe viel¬

mehr



mehr die Parthey wegen Unzulänglichkeit
des Ausweises selbst zu bescheiden, welcher
sodann bevorstehet, darüber an die Regie¬
rung zu rekurriren Im übrigen habe es
bey dem unterm 26len Oktoberd. I . zwi¬
schen dem Merkantil- und Wechselgerichte
und dem Magistrate gepflogenen Verftand-
niße zu bleiben, und eben so haben die Mer-
kantittaxeri, welche bisher an das Regie-
rungstaxamt zu entrichten waren, noch
fernersbin demselben einzufliessen. Dem
Magistrate gebühren für die Verleihung
des Rechtes blos die Expedizionstaren,
und es verstehe sich von selbst, daß der
Magistrat deßwegen eine Expedizion nicht
eher erlassen könne, bis nicht die Parthey
sich mit der Quittung für die entrichteten
Merkantiltaxen bey seinem Expedrtamte
ausgewiesen habe.

Welche höchste Entschließung dem hie¬
sigen̂ tadtmagistrate zur Wissenschaft und
Richtschnur mit dem Beysatze eröffnet
wird, daß derselben nach unter einem das
Merkantil- m d Wechselgerrcht angewiesen
werde.

d§io . ic6.
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Nro . iv6 . '

Regierung.

*^ ofanbringen - es Johann N . Seiden¬
kraus und Krepinflorfabrikantens , um Er¬
lassung der über seinen 4 jährigen Ge¬
werbebetrieb von ihm mit 24fl . abgefodert
werdenden Nahrungssteuer.

Rathschla g.

Dem Bittsteller zu bedeuten , daß:
vermög höchsten Hofbescheids vom roten!
und xrL 8. 25len d, M . derselbe nach dem
Anträge des Stadtmagistrats zu verhan¬
deln sey, vermöge welchem gesagter Ma -,
gistrat von dem verlangten . Steuernach-
trage gegen dem abstehet , daß er N.
über die bereits bezahlten 6 fl , künftig
alle Jahre seine Nahrungssteuer mit 6 fl.
sicher und unweigerlich , äbführe . Dessen
der Herr R . R . und Stadthauptmann,
dann der Stadtmagistrat rathschlägig mit
dem Beysatze erinnert wird , daß es bey.
der bisherigen Beobachtung zu verbleiben
habe , daß nämlich der Magistrat von der
Aufnahme der Fabrikanten von hieraus
mittelst Rathschlag verständiget , und wenn

ihr
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ihr Aufenthalt bekannt ist, auch dieser
beygerücket werde, wornach das diesseitige
Einreichungsprotokoll, und Expedit, rath-
schlagig angewiesen werden, daß ersteres
dem schon aufhabenden Aufträge nach be-
sorgt seyn solle, daß auf den umFabrick-
und Gewerharbeiten, und ähnlichen Be-
sugnissen eingereicht Werdende« Bittschrif¬
ten immer die Wohnung des Bittstellers
angemerkt sey, und letzteres, daß auf den
über dergleichen Verleihungen dem Stadt¬
magistrate ausfertigenden Rathschlagen
immer des damit betheilten Bittstellers
Wohnung angemerkt werden solle-

Lx . O0N8. Inf.
Wien d. Alten Dez. 1790.

107..

Circulare von dev. k. k. Landesreyreruny
Lm Erzherzoythume Oesterreich un¬
ter der Enns , vom zoten Oktob. 1790.

besserer Handhabung des Ln Judensa¬
chen ergangenen Patents vom 2ten Inner
'782 , und hauptsächlich in der Absicht, die
fremden hier ein- und austretenden Juden
in der vorgeschriebenen Ordnung zu erhal¬

ten
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ten , haben Ge . k. k apostolische Majestät
vermöge Hofentschlieffung vom i6len 'Au¬
gust dieses Jahrs Folgendes allergnadigst
anzuordnen geruhet.

lkens Soviel die hier in Wien schon
seit längerer Zeit , obwohl unbefu ^terwetse,
sich aufhaltenden Juden betrifft , so wird
denjenigen , welche sich über ihren Nah-
rungsstand , und ein dazu hinreichendes
Vermögen von acht bis zehntausend Gul¬
den , da ui über ihren sittlichen Karakrer
durch glaubwürdige Zeugnisse auswelfen,
oder ihren Aufenthalt mit andern gülti,
gen Ursachen rechtfertigen können , gegen
einer verhälrn 'ßmaffigen jährlichen Schutz-
steve - die Toleranz ertheilet , oder der
Aufenthalt allbier gestattet werden , alle
ilbrigen dergleichen Juden aber , welche sich
vorbesagtermaffen nicht ausweisen , oder
deren Ausweise von der Regierung nicht

-für gültig angenommen werden können,
-aben sich von hier zu entfernen , und wird
ihnen zur Entfernung ein Termin bis nächst
künftigen Gevrgi 1791 mit dem Beysatze
bestimmet , daß nicht nur der nach Verlauf
dieser Zeitfrist hier noch betretene , nicht
tolerirte Jud , sondern auch der Aufent¬
haltsgeber für jeden Tag des längeren
Aufenthalts mit einer Geldstrafe von sechs

Reichs-
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Neichsthalern , oder in dem Falle der Un¬
vermögenheit mit einer angemessenen Lei¬
besstrafe werde beleget werden.

Denjenigen Juden aber , welche sich
über den nach Verlauf dieser Zeitfrist noch
erforderlichen längeren Aufenthalt mit gül¬
tigen Ursachen ausweisen können , ist durch
eine nach Beschaffenheit der Umstande von
der Negierung zu bestimmende und un¬
ter keinem Vorwände mehr zu überschrei¬
tende Zeit der Aufenthalt zu erlauben , und
ihnen darüber eine schriftliche Lizenz aus
der Ursache auszufertigen , weil alle der-
ley Juden , welche ohne einer solchen Li¬
zenz nach verflossenem Entfernungstermine
betreten werden , so wie die Aufenthalts¬
geber ? - er vbbestimmten Strafe zu unter¬
ließen haben würden ; denjenigen jüdischen
Familienhauptern , welche eine derley Li¬
zenz erhalten , und erblandische Unterta¬
nen find , wird gestattet , durch die Zeit
ihres längeren Aufenthaltes auch ihre Fa -"
milie und Dienstlcute bey sich zu behalten,
die ausländischen Juden aber haben solche
nach Verlauf der vbbestimmten Zeitlrist
VM hier abzusenden , nachdem zur Besor¬
gung der Geschäfte nur sie , nicht aber
auch ihre Weiber , Kinder und Dienstleute
notwendig sind.

2tens



rtens Sind in Hinkunst immer nur
vier gallizische Mäckier oder jüdische Un¬
terhändler , da sie wegen des Handels und.
der Sprache von den Kaufieuten selbst für
unentbehrlich gehalten werden , hier zu ge¬
dulden , alle übrigen aber , die nur zu Un¬
ordnung Anlaß geben dürften , gleich an¬
deren hier nicht tolerirten Juden abzu -.
schaffen,

Die hier zu verbleiben habenden vier
Mackler sollen von Zeit zu Zeit von dem
Judenkommissär nach vorläufiger Einver¬
nehmung der ansehnlicheren tolerirhnJu-
den und - Großhändler in Vorschlag ge¬
bracht , und Wen . sodann , die Toleranz,
jedoch nur immer auf ein Jahr , gegen
Entrichtung einer ihren Vermögenskräften
und Verdienste angemessenen Schutzsteuer
von der Regierung ertheilt werden,

ztens Die fremden erbländischen oder
ausländischen , in diese Residenz von nun
an eintretenden Juden belangend , so kan»
zwar denselben nach den bestehenden Ju.
dentoleranzgeseßen der Zutritt in die Re¬
sidenzstadt nicht verwehret werden . Um
jedoch von der Ankunft aller fremden Ju¬
den Nachricht zu erhalten , und die unnö-
thigeVerlängerung ihres hiesigenAufent-



zu Verhindern , sind den anlockenden frem¬
den ausländischen oder erbländischen Ju¬
den bei den Linien die Passe abzunehmen,
und an den Judenkommissar zu übersen¬
den , die Juden selbst aber zur Abholung
der Pässe und Erhebung der Pass rzerrel
an eben diesen Kommissar anzuweisen ; wo
sodann den Juden von der geringen Klasse
die Aufenthaltspassirung höchstens nur auf
14 Tage zu ertheilen ist ; nach Verlauf
dieser Frist sind selbe ganz unnachsichtlich
abzuschaffen , die vermöglicheren und an¬
sehnlicheren Juden aber bey ihrer Ankunft
über die Dauer ihres Aufenthaltes zu be¬
fragen ; nach Verfliessung dieser Zeit wer¬
den sie sich , falls sie eine Verlängerung
der Erlaubniß zu ihren hiesigen Aufent¬
halte zu erlangen wünschen , bey dem auf¬
gestellten Kommissär um eine neue Passi-
rung zu melden haben , die ihnen sofort
noch auf eine angemessene Zeit zu ertheilen
seyn wird . Die solchergestalt erhaltenen
Passirungspolleten sind von den Juden
bey ihrem Austrit aus dieser Residenz an
den Linken unfehlbar wieder abzugeben.

Diesen hieher kommenden fremden
Juden ohne Unterschied hat das Recht
noch ferner bevvrzubleiben , alte und neue
Maaren / wie auch Kleidungsstücke einkau-

sen



fen zu dürfen ; jedoch ist denselben ausser
den Marktzeiten der Verkauf was immer
für einer Waare unter der Strafe der
Konfiskazion nicht gestattet . Die auf sol¬
che Art in Konfiskazion vorfallendeWaa-
ren sind versteigerunqsweise zu verkaufen,
die daraus geloster Gelder zu den Regie¬
rungskammeraltaramte abzufübren , und
allda in Verrechnung zu bringen , wo so¬
dann der sich ordentlich leg .timirende De¬
nunziant oder Apprehendent das ihm ge¬
bührende Drittel gegen Quittung zu em¬
pfangen haben wird.

Einem fremden erblandischen oder aus¬
ländischen hier nicht tolerirten Juden , oh¬
ne Paffirzettel Unterstand zu geben , in
die Wohnung aufzunehmen , oder über die
im Paffirzettel bestimmte Zeit bey sich zu
behalten , oder solchen wohl gar für feinen
Dienstbothen auszugeben , ist den hiesigen
tolerirten Juden unter Verlust der Tole¬
ranz verbothen ; die Christen aber , welche
sich des ein oder anderen anmassen , sind
für jede solche widerrechtliche Aufnahme
mir einer Strafe von vier und zwanzig
Reichsthalern , und für jeden Tag des ge¬
statteten längeren Aufenthalts , als selber
in dem Paffirzettel bestimmet ist , mit ei¬
ner Strafe von sechs Reichsthalern zu be¬

legen.
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legen , wMer Strafe auch - er fremde
Jud , der entweder ohne Passirung , oder
über die bestimmte Zeit sich hier aufhalt,
zu unterliegen bat ; sollte aber einer oder
-er andere diese Strafe zu erlegen nrcht
im Stande seyn , so ist er mrt eurer an¬
gemessenen kerbekstrafe zu züchtigen . Von
den eingebrachten Strafgeldern , welche
ebenfalls bey dem Regierungkbammeral-
taxamte gegen Quittung und Gegenschein
zu erlegen , und daselbst in besondere Ver¬
rechnung zu bringen sind , wird der dritte
Theil demjenigen Kommissar , welcher ei¬
nen fremden Juden ohne Passirzettel , oder
nach Verlauf der ihm zum hiesigen Auf¬
enthalte darin bewilligten Zeitfrist betritt,
oder einem andern Denunzianten abgere^
chet werden.

Die auf dem Lande unbefugterweise
sich aufhaltenden Juden sind ohne weiterm
abzuschaffen . Wegen des Hausirens der Ju¬
den aber wird sich nach jenem zu benehmen
seyn , was in Absicht auf diesen Gegen-
stand überhaupt nächstens bestimmt wer¬
den rvrrd.

4tens . Um bey den Geburts - , De-
schneidungs - , Trauungs - und Sterbbü¬
chern der Juden mehrere Ordnung und

Ver-
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Verläßlichkeit herzustellen , wird die Füh¬
rung derselben von nun an den Juden-
kommiffar übertragen , und ist demselben
in Ansehung der Verstorbenen von Seite
des Todrenschreiberamtes mit den nöti¬
gen Anzeigen an die Hand zu gehen , den
Juden aber unter einer Strafe von
50 Dukaren verdorben , ohne vorläufig die
Anzeige an den Judenkommißar gemacht
zu*haben , eine Beschneidung vorzuneh¬
men ; auch wird den Wehemüttern , Heb¬
ammen , und Geburtshelfern unter einer
Strafe von 50 fl. für jeden Unterlassungs¬
fall die Verbindlichkeit aufgelegt , jede Ge¬
burt eines Judenkindes , es sey mannlich-
oder weiblichen Geschlechts , jederzeit so¬
gleich dem Judenkommissar anzuzeigen.

Atens. Diejenigen Juden , welchen
entweder die Toleranz schon ertheilet wor¬
den ist , oder in Zukunft ertheilet wird,
sind verbunden , sich hier seßhaft zu ma¬
chen , und wird ihnen nicht gestattet , nur
zuweilen h eherzukommen , die übrige Zeit
aber anderer Orten zuzubringen.

Damit nun diese allerhöchste Eut-
fchlieffung genau , und unfehlbar , befolget
werde , und sich Niemand mit der Unwis¬
senheit entschuldigen möge, haben die Haus¬

eigen-
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eigenthümer oder Häuserbesorger Ln dieser
Residenzstadt Wien und den Vorstädten
solche unter sonst eigener Haftung jedem
ihrer Hausinwohner oder Afterpartheien,
besonders aber auch den Hausmeistern,
Wlrth und Stallleuten , dann den Juden
jeder Gattung zur Einsicht und Durchle¬
sung mitzutherlen.

Nro . iOF.

Reylerungsdekret vom i2ten Jäner 1791.

-Oermög höchster Entschiessung vom zten
und prLs . 8ten dieß Monats ist die Ver¬
leihung des Befugniffes zum Eisenhandel
den Magistraten und Obrigkeiten in Städ¬
ten und Markten , wie zu den übrigen
Handelstriebe , zu überlassen befunden
worden.

E Lir-
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Nro. iOy.

Circulare von dev k. k. Landesvetzierüny
rm Erzhcrzoythume (Uesterrerch unter
der Enns vom uten Janer

^bschon man sich von-er allgemein ge¬
statteten Freyheit des Kornhandels eine
mehrereKonkurrenz, und dadurch eine meh¬
rere Wohl'eilheit hatte versprechen sollent
so hat doch die Erfahrung gezeigt, daß
unter den Kornhandlern solche Unfüge und
Unordnungen eingeschlichen, und sich die¬
se Freyhelt zum augenscheinlichen Nach¬
thelle des Publikums, und ohne darum
dem Landmanne etwas zu Guten kommen
zu lassen, soungescheuetgemißbraucht ha¬
ben, daß nicht nur der erwünschte End¬
zweck nicht erzielet, sondern vielmehr durch
Len aller Orten getriebenen Vorkauf,durch
Zurückhaltung der erkauften Körner, Ab¬
haltung des Erzeugers von Befahrung det
Markte u. dgl. die unentbehrlichsten Be¬
dürfnisse in einen übermassgen Preis Hin¬
aufgetrieben worden sind.

Die landesvaterliche Sorgfalt Sr.
Majestät für das allgemeine Beste hat da-
her diesem eingerissenen Uebel zn steuern,

und
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und die Kornhändler in die ihnen durch
die vormals bestandenen Patente und Ver¬
orderungen bestimmten Schranken zurück¬
zuweisen befunden.

In dieser Gemäßheit befehlen Aller¬
höchst Dieselben:

ltens Soll kein Kornhändler befugt
seyn, in einem Umkreise von 4 Meilen
um Wien einiges Korn zum Wiederverkau¬
ft anzukaufen.

2tens Wird den Kornhändlern aller
Verkauf ihres Vorrathes auf den Schütt¬
böden, oder irgend anderstwo ernstlich un¬
tersagt; sondern dieselben haben damit die
öffentlichen Markte zu befahren.

ztens Wird denselben hiemit ausdrück¬
lich verbothen, den auf die Märkte zu Was¬
ser und zu Lande fahrenden Partheyen an
dem Donauufer oder auf der Strasse,
oder in den anliegenden Orten und Wirts¬
häusern vorzupassen, ihnen daselbst das
auf den Markt bestimmte Getreid abzu¬
kaufen, und sie dadurch von Befahrung
der Märkte abzuhalten.

C r 4te«S ,



4tens Jede Uebertretung obstehender
Verordnungen wird die unvermeidl 'che
Konfiszirung im ersten Falle , bey öfterer

* Wiederholung aber nebst dieser nach Ler-
schedenheit der Umstände eine weitere em¬
pfindliche Strafe nach sich ziehen . Dem
Anzeiger wird jederzeit von dem konfiszir-
ten Gure oder der verhängten Geldstrafe
das Drittel abgereicht werden . Und da
sich aus den Markten selbst verschiedene
Gebrechen und Unordnungen eingeschli¬
chen haben , daß nämlich die die Markte be¬
fahrenden Partheyen ihr Getreid in die
Wirths - und andere Privathauser , oder
in den anliegenden Orten stehen lassen, und
nur dann , wann sie bey vorhandenen vie-
lenKäufern , und weniger Maare , denPreis
aus das höchste getrieben haben , herbey-
führen , oder wohl gar ausser dem Markt¬
orte Winkelmarkte abhalten;

So befehlen allerhöchstgedacht Sr»
Majestät fer

Stens ! ug bey scharfester
Ahndung aller Orten abgeschafft , alles auf
den Markt gebrachte Getreid auf die dazu
bestimmten Platze zusammengeführt , in
den Privathäusern kein Handel getrieben,

am
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am allerwenigsten aber ausser dem Markt¬
orte Winkelmärkte gehalten werden sollen.

6tens Endlich wird auf den Markten
der Ankauf der Körner nur allein zum
eigenen Gebrauch, keineswegs aber den
Händlern zum Wiederverkäufe gestattet-

Die Kreisämter sowohl, als sämmt-
liche Obrigkeiten, haben demnach auf die
Befolgung dieses allerhöchsten Befehls
sorgsamst zu wachen, die sich ereigneten
Gebrechen thätigst hindanzuhalten, und
hie Uebertreter zur vorschriftmässigen Ahn¬
dung ungesäumt der Regierung anzuzeigen.

iro.

Reyreru-ngsdekrev vom izten Ianer 1791.

lieber das allerunterthänigste Anlangeu
der gesamten hiesigen bürgerlichen Schloß-
Eisen̂ und Blechschmidmeister um Abhil¬
fe ihrer Beschwerden, und den dießorts
darüber gehorsamst erstatteten Bericht,
ist mittelst höchsten Hofdekrets vom 7ten
und prLs. I2ten dieß Monats die höchste
Entschliessung dahin erfolgt, da die Be¬

schwer-
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schwerde - er Stahl - und Eisenarveiter ei¬
gentlich nur von den hiesigen Schlossern
geführet werde , welche zur zren Klasse der
Eisenarbeiter gehören , so sey die Abhilfe
auch nur ihren Umstanden gemäß anzu¬
kehren . '

Die Bestimmung einer gewissen Zahl
-er Meister könne nicht statt haben , hin¬
gegen sey - er Meisterschaft , so lang das

^ - ermalige Uebermaß derselben bestehet,
kein neuer Meister aufzudringen / und ha¬
ke es in soferne von dem § . io . des Nor¬
mals vvm zren September 1785 abzukom¬
men , auch sey keme Ursache vorhanden,
derzeit neue Schutzdekrete an Eisenarbei-
rer der Zten Masse zu ertheilen , diejeni¬
gen aber , welche damit versehen sind , ha¬
ken bey ihren Befugnissen zu bleiben.

Der Meisterschaft sey die Magistra-
tualassistenz gegen dir Stöhrer , mithin
unbefugte Arbeiter nicht zu verweigern,
jedoch derselben dabey einzuscharfen , und,
-em Magistrate zur Richtschnur zu geben,
kei der so ansehnlichen Zahl die . Stöhrer
nicht mit einer allgemeinen Visitazion vor-
zugehen , sondern nur in jenem Maaße die,
Stöhrer zur Ordnung zu bringen , als die.
Gelegenheit vorhanden ist , ihnen irgend¬

wo
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wo Getzllenarbeit zu verschaffen, in wel¬
chem Falle- er Magistrat sich auch der Kon¬
fiskation der Werkzeuge, und Dorrathe,
wenn keine Unbiegsamkeit vorhanden ist,
zu enthalten habe.

Nro . m.

Oirculare von der k. k. Landesreyieruny
Lm Erzherzoythume Mesterreich nn-

- ter der Enns vom izten Janer 1791.

>̂ )e. k. k. Majestät haben vermöge Hof¬
dekrets vom i4ten dieses und heutigem
Empfange allergnadigst zu bewilligen ge¬
ruhet, daß für das rohe Unschlitt, wel¬
ches binnen3 Monaten aus fremden Län¬
dern eingeführet wird, der Granzzvll—
dann für jenes, was in diese Hauptstadt
kömmt, ebenfalls durch3 Monate der
Aufschlag nachgesehen werden soll.

dlro» 112.



Nachricht vom zi ten Ianer 1791.

-Oon dem Magistrate-erk.k. Haupt-und
Residenzstadt Wien wird anmit bekannt
gemacht, daß von höchsten Orten die Sa¬
tzung des Kalbfleisches vom ersten des ein¬
tretenden Monats Hornung bis auf den
Aschermittwoch das Pfund von iO auf 9kr. , vom Aschermittwoche aber bis auf
weiteres von9 kr. auf 8 kn herabgesetzet
worden sey, welche Satzung bey schwerster
Strafe nicht zu überschreiten ist.

dfro. HZ.

Circulare von der k. k. Landesregierung
im Erzherzoythume Oesterreich un¬
ter der Enns vom 4ten Hornung 1791»

^Oa die Erfahrung nur gar zu deutlich
erwiesen hat , daß das Herumstreichen so
vieler Kalberhandler im ganzen Lande,
und der von ihnen unternommene unbe¬
schrankte Einkauf der Kälber den Preis
derselben zur allgemeinen Bedrückung des

Pub-
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Publikums immer höher Hinaufgetrieben,
und die dermaligeTheurung veranlaßet hat.

Go haben Ge . k k. Majestät zufolge
Hofdekrets vom zicen vorigen Moyats
Zäner , und Empfang ne, , dieß zu ent¬
schließen geruhet : daß - er Kalberhandel
nicht ferner , wie bisher geschehen ist , je¬
dermann frey gelassen , sondern von - er
Mitte der künftigen Fasten anzufangen die
dießfalls vorhin bestandene Uebung wieder
eingeführet , und nur eine bestimmte mas¬
sige Anzahl von Händlern durch die ihnen
ertheilenden Pässe zum Kälberhandel be¬
rechtiget , diese Passe selbst aber in Hin¬
kunft nur solchen ertheilet werden sollen,
die sich-darum bey der Regierung melden,
und nach vorausgegangener genauer Er¬
kundigung über ihre Eigenschaften dazu
geeignet zu seyn werden befunden werden.
Hienach versteht es sich zugleich von selbst,
daß von dem obgesagten Termin an , wo
diese Paßertheilung ihren Anfang nehmen
wird , auch alle Winkelmärkte mit Vieh
und Kälbern aufzuhören , und dieser Wie¬
derverkauf nur auf dem gewöhnlichen
Marktplatze hier zn geschehen habe.

d§ro. 114.
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dkro . I L4.

Hofdekret vom roten Hornung 1791.

^e . Mar haben die Verordnung vom
i2ten Dezember 1782 , vermög welcher bis¬
her von den Stifts obern bey Zurückzah¬
lung eines aufgekündeten Kapitals vor¬
läufig an die Landesstelle die Anzeige ge¬
macht , die Schuld zur Liquidirung des
Kammerprokuratur vorgeleg t , und so¬
dann zur Hinauszahlung die Bewilligung
abgewartet werden müße , von nun an für
aufgehoben erklärt , zugleich aber verordn
net , daß es übrigens bev der gesetzlichen
Beobachtung , Kraft welcher die Stifte
ohne eingeholte besondere Bewilligung sich
nicht mit Schulden belasten dürften , W-
abänderlich zu verbleiben habe.

dlro . 11Z,

Hofdekret vom rzteu Hornung 1791.

^ie unterm loten Nov . und Ziten Dez.
d . I . ergangenen zwo Verordnungen , ver¬
möge welcher Seife und Kerzen frey ohne

allen
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allen Aufschlag einzuführen erlaubet wur¬
de , werden mit Ende Marz d. I . wieder
aufgehoben.

tzlro. n 6

jUagistratsnachrrcht vom 17. ^ebr. 1791.

83an dem Magistrate derk.k.Haupt-und
Residenzstadt Wien wird einer über diesseits
erstattete Anzeige erlassenen hohen Regie¬
rungsverordnung vom 4. Hornung 1791 . zu
Folge hiemit bekannt gemacht:

Es werde seit einer geraumen Zeit be¬
obachtet , daß die Wirthe , mrd überhaupt
alle Musik haltende Partheyen sich nicht,
wie es doch in den höchsten Patenten und
Verordnungen vorgeschrieben ist , vor Ab¬
haltung der Musik in dem- magistratischen
Musikimpostamte gehörig melden , und all¬
da die erfoderliche Zahlungspollete beheben.
Da nun solches zu verschiedenen Unordnun¬
gen , und zur Verkürzung des Gefalls An¬
laß gibt ; so werden alle Wirthe in der
Stadt und auf den rin Burgfried gelege¬
nen Vorstadtsgrünken , so wie alle übrige
Musik haltende Partheyen angewiesen , daß
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sie in Zukunft vor Abhaltung der Mrrsick
sich in dem magistratischen Musikimpostam-
te also gewiß melden , die Zahl der Musi¬
kanten getreu ansagen , uud den von höch¬
sten Orten ohnedien bereits auf 45 - i A- oder
12 kr . für einen Kopf , nach Unterschied der
Musik haltenden Parthey , herabgesetzten
Impost also gewiß entrichten sollen , wie im
widrigen derjenige , welcher den Tag der
zu halten angetragenen Musik anzuzeigen
unterlassen , die Zahl der Musikanten ge¬
ringer angegeben , oder die Musik gar ver¬
schwiegen , sich auch hierüber nicht mit der
Pollete des Amtes ausweisen kann , und
diesfalls von den dazu bestellten Amtsüber-
gehern , der patroullirenden Polizeiwache,
oder Grundwache angezeiget werden wird,
ohne aller Nachsicht mit der Ln den höch¬
sten Patenten festgesetzten Geldstrafe pr.
52 Reichsthl . beleget , die Musikanten hin¬
gegen , welche ohne der ihnen von dem Mu¬
sikgeber vorzuzeigenden , und von ihnen ein¬
gesehenen Amtsguittung doch aespielet ha¬
ben , um 12 Reichsthl . oder nach Umstan¬
den am Leibe bestrafet werden würden.

dlro . 117.
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Nro. 117.

Hofverordnung vom 24 . Hornung 1791.

^eder Heubauer ist künftig gehalten / den
Heuwagen selbst jedesmal auf Verlangen
des Käufers ordentlich abwagen zu lassen,
und darf nicht mehr das Mewicht des
Wagens nach der Anzeige des Bauers wi¬
der Willen annehmen.

d§ro. ii 8.

> Wir Leopold der zweyte , von Gottes
Gnaden erwählter römischer Kaiser , zu al¬

len Zeiten Mehrer des Reichs , König Ln

Germanien , zu Ungarn und Böheim re. ;

Erzherzog zu Oesterreich ; Herzog zu Bur¬

gund und zu Lothringen ; Großherzog zu
Toskana rc. re.

n den schädlichen Folgen vorzubeugen,
welche daraus entstehen , daß die Wirkung
des Patents vom 29cen Jänner des Jahrs
1787 » dahin ausgedeutet wird , als ob das

Pri-
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Privatrecht zwischen Gläubiger und Schuld¬
ner abgeändert , und der Schuldner , was
bey dem Darleihen abgezogen , zurück ge¬
nommen , für den Darleiher oder den ver¬
stellten Unterhändler bedungen , oder um
was der Schuldner sonst bevortheilet wor¬
den ist , von der verschriebenen Schuld ab¬
zurechnen , nicht befugt wäre , wollen Wir
hiemit erklären : daß gedachtes Patent auf
die Rechte und Verbindlichkeiten des Leih¬
vertrags keine weitere Beziehung habe , als
in denselben ausdrücklich bestimmt ist . Da¬
her der Schuldner , der mehr verschrieben
als empfangen hat , die Einwendungen,
welche ihm von den hierin in voller Kraft
verbliebenen Gesetzeneingeräumt sind , al¬
lerdings anzubringen und zu erweisen be¬
rechtiget ist ; eben so, wie der Richter nicht
nur gesetzmäffig darüber urtheilen , sondern
auch , so weit sich Anzeigungen einer Be-
vortheilung darstellen , auf derselben Be¬
strafung von Amtswegen einschreiten soll.

Da zugleich die Erfahrung zeiget,
wie sehr ins besondere die Ausstellung so¬
genannter trockener Wechselbriefe V0N
Personen , die zu dem ordentlichen Han-
delsstande nicht gehören , zu Bemäntlungen
und Arglist Anlaß gibt , der Privatkredit
aber , und die zu Handhabung desselben
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nöthige Rechtspflege wesentlich darauf be¬
ruhen , daß immer aufrichtig gehandelt , und
die Verschreibung so abgefaßt werde , wie
das Geschäft wirklich geschlossen worden;
so verordnen Wir , daß künftig nur den
Wechftlbriefen , welche von privüegirten
Fabrikanten oder zu einen ordentlichen
Gremium gehörigen Kaufleuten , unter sich
oder an andere ausgestellet werden / das
in der Wechselordnung eingeräumte Recht
zuftehen soll.

Andere Privatpersonen hingegen sollen
sich allein der gemeinen Schuldverschrei¬
bung gebrauchen , in derselben das , was
Mischen den Kontrahenten behandelt und
bedungen worden ist , vollkommen und redlich
ausdrücken , folglich den eigentlichen Schuld¬
ner , den wahren Darleiher -, den ächten
Betrag des Darleihens , alle auf die Zahlung
des Kapitals sowohl , als der Zinsen , sich be¬
ziehenden Bedingungen , auch Zeit und Ort,
wann , und wo , das Darleihen geschehen ist,
ohne alle Bemäntlung , oder Verhehlung
angeben.

Würde dennoch von jemanden , der
vermöge dieses Gesetzes dazu nicht befugt
ist , ein trockener Wechselbrief ausgestellet,
so soll solcher , es möge eine wie immer lau¬

tende
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tende Unterwerfung beygerückt seyn, nicht
nur das in der erneu erten Wechselordnung
vom Jahre 176z im Absätze Zz. zugestan¬
dene und hiermit aufgehobene Recht, nicht
genießen, sondern ein solcher Wechselbrief
soll auch für sich keinen Beweis abgeben,
und da*er jede von den Beklagten wider
die Schuld, auch ohne allen Beweis ge¬
machte Einwendung, wofern der Klager
nicht andere rechtsgiltige Gegenbeweise vor¬
bringt, fürwahr und geltend angenommenwerden.

Gegeben in unserer Haupt- nnd Resi¬
denzstadt Wien, den 2zcen Februar, im
siebenzehnhundert ein und neunzigsten, un¬
serer Reiche im zweyten Jahre.

Leopold.
I ĉopo16u8 Lome8 a Xollovvrat,
KcA. Lok. 8up. LcH..H.. pr Lanc.

Franz Karl Freyherr von Kreßl.

^lanclarum LacrL (̂ Ls. R.e§.
UlajellLris proprium.

(eopold von Haan.

Nro . 119.
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Kro . ny.

circulare von der kaiserl . konixl . Landes¬
regierung Lm Erzherzogthume Me-
sterreich unter der Enns , vom 25 . Hor¬
nung 1791.

beirre k. k. apostolische Majestät haben
vermöge Hofdekrets vom ivten und Em¬
pfang 2icen dieses Monats Hornung in
Ansehung der Militarpensionisten , das ist,
der pensionirten Generale , Staabs - und Ö-
beroffiziere , wie auch ihrer Wittwen und
Waisen , zur Richtschnur festzusetzen geru¬
het , daß die Pensionen , die über 400 fl.

betragen , nach der schon seit dem Jahre
175z bestehenden höchsten Vorschrift nur
zu einem Drittel in Beschlag genommen,
und in die Exekuzion gezogen , folglich auch
nur zu einem Drittel abgetreten werden

können ; in Ansehung jener Pensionen aber,
die 40Q fl. oder noch weniger betragen,
werde nur gestattet , solche zu einem Vier¬
tel in Verbot und Exekuzion zu ziehen.

Indessen erstrecke sich vorerwähnte Cy-
nosur keineswegs auf die übrigen , unter der
Militärgerichtsbarkeit stehenden pensionir¬
ten Beamten , Wittwen , und Waisen , svn-

D dem
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-ern selbe seyn nach der allgemeinen Ge-
richtsordung zu behandeln . In Ansehung
des dienenden Militärs aber sey dem Offi¬
zier vom Hauptmanne abwärts nach dem
Reglement nur eine Monatgage aufzuneh¬
men erlaubet.

Nach dieser allerhöchsten Entschließung
habe sich jedermann vom iten April dieses
Jahrs auf das genaueste zu achten.

Aro . 120.

(Circulare von der kaiserl . koniyl . Lan¬
desregierung trn Erzherzogthume
Oesterreich unter der Enns , vom
28 . Hornung . , ^ 1.

^ ) a die vor einigen Jahren eingeführte
Handlungsfreyheit in Ansehung der Tisch-
lerbolzer die abgezielte Wirkung einer meh¬
reren Wohlfeilheit dieser Hölzgattungen
nach der gemachten Erfahrung nicht her¬
vorgebracht hat , so ist durch die höchste Hof-
entschliessung vom i8ren und Empfang 26ren
des ablaufenden Monats Hornung verord¬
net worden , daß

Nens:
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it - ns : - er Tischler - und Vauholzhan-

-el zu Wasser und auf der Axe , ohne je¬
doch dabei einen unnöthigen , mit den
heurigen sich geänderten Umstanden nicht
vertraglichen Zwang wieder einzuführen,
in sein voriges Gelerß zurückgeleitet , mit¬
hin ein so anderer Handel nur den wirk¬
lichen , dazu befugten Holzhandlern , und
Kompagnie , nach der ursprünglichen Ab¬
theilung der den einen , wie den andern
ausgemessenen Handelsartikeln künftig wie¬
der gestattet , und die diesfalls bisher je¬
dermann freygelassene Befugniß , und zwar,
um die Leute im voraus von Anschaffung
mehreren Vorraths zum Wiederverkäufe in
Zeiten abzuhalren , vom iten April des
laufenden Jahrs allgemein aufgehoben wer¬
den soll.

2tens : seyn die vorhin gewöhnlich ge¬
wesenen drey Wochenmarkttage für diese
Holzgattungen wieder einzuführen , und
hatten die das geschnittene harte und wei¬
che Tischlerholz , dann das gehauene harte
Bauholzaufder Are hieherfuhrenden Bau¬
ern diesen Markt vor dem Kräntnerthore
neuerlich , wie vormals , zu befahren , dabei
sey ihnen das Hausiren und die Verführung
dieser Hölzer zu den Tischlern , oder Holz¬
handlern in die Hauser ohne vorläufig da-

D 2 zu
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zu erhaltener besonderer Bestellung, wel¬
che übrigens jedem Tischler, und Holzhand-ler, so wie jedem Privatmanne frey blei¬be, bei unnachsichtlicher Konfiskazionsstra-
fe verboten, und eben unter dergleichen
Strenge und Strafe nicht gestattet, daß
jemand den gedachten Holzbauern ausser,
oder inner den Linien vorpasse, uud das
Holz durch Vorkauf steigere, worauf durch
die bei den Linien aufgestellte Polizeywache
genaueste Aufsicht zu tragen komme. Das
den Ln dem einen, oder dem anderen Unfu¬
ge betreten werdenden Bauern, Holz¬
handlern, oder übrigen Patheien ohne wei¬ters abzunehmende Holz sey auf den be¬
stimmten Marktplatz zu bringen, dort zuverkaufen, und das daraus erlöste Geld
in die Armenkasse abzuführen.

ztens: Gebühre nach jeder Marktord¬
nung denjenigen, welcher die allda verkauft
werdenden Feilschaften vorzüglich zu ih¬
rem Gewerbe bedürfen, ein Vorzug imAnkäufe. In dieser Absicht sey eine Stun-
denordnung für die Tischler, dann für die
Holzhandler einzuführen nothwendig, und
werde den erstem so, wie es vor dem frey-
gestatteten Holzhandel beobachtet worden,
im Sommer bis acht Uhr, und im Win¬ter bis neun Uhr das vorzügliche Recht

zum
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zum Einkäufe ihrer Holznothdurft einge¬
räumt.

4tens : Sey die dermal bestehende
Zahl der hiesigen Holzhändler nicht weiter
zu vermehren , und im Erledigungsfalle ei¬
nes dergleichen schon bestandenen Händ¬
lers von dem Magistrate sowohl , als den
übrigen Obrigkeiten der hiesigen Vorstadt¬
gründe , davon die Anzeige an die k. k. n.
o . Landesregierung zu machen , welche zu
beurtheilen haben werde , ob ein solcher
abgehender Händler wieder zu ersetzen , o-
der seine Handlung einzuziehen komme.

Aro . i2i.

Oirculare von der karserl. koniyl . Landes-
reFieruny im Erzherzoythume Oe¬
sterreich unter der Enns , vom 28 . § e,
bruar 1791.

cOermög Hofverordnung vom i z . und Em¬
pfang 24 . dieß , werden die zwey unterm - o.
November und zi ten Dezember abgewiche¬
nen Jahrs ergangenen Verordnungen , ver¬
möge welchen Seife , und Kerzen frey oh¬
ne Aufschlag einzuführen erlaubt worden,

mit
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mit Ende - es künftigen Monats Marz
wieder aufgehoben.

,k§ro . k22.

Circulare von der kaiserl . köniyl . Landes-
reyieruny im Erzerzoythume Oe¬
sterreich unter der Enns , vom 4ten
Marz 1791.

«Orrmöge Hofverordnung vom 24ten vo¬
rigen und Empfang von iten dieses Mo¬
nats ist künftig jeder Heubauer gehalten,
den Heuwagen selbst jedesmal auf Ver¬
langen des Käufers ordentlich abwagen zu
lassen , und darf dieser nicht mehr das Ge¬
wicht des Wagens nach der Anzeige des
Bauers wider Willen annehmen.

Nro . I2Z.

HofentschlLeßuny vom n . März.

Um die Einfuhr der nun wieder im Han¬
del erlaubten auswärtigen Fischgattungen
zu erleichtern , haben Sr . Majestät zu be-

schlie-
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schließen geruhet , daß Stockfische und Hä¬
ringe von nun an ohne Unterschied bey
allen Mauthämtern , folglich auch bey den¬
jenigen , welche nur zum täglichen Ge¬
brauch aufgestellt find , paßiret , und ge¬
gen genaue Beschau in Verzollung genom¬
men werden können.

dilro. 124.

Circulare von der k. k. Landesreyieruny
im Erzherzoythume Oesterreich un¬
ter der Enns , vom ir . Marz 17^1.

x ^ eine Majestät haben zu Folge Hofde¬
krets vom loten und prLs . 22ten die Ver¬
ordnung vom I2ten Dezembers 1782 , ver¬
möge welcher bisher von den Stiftsvorste¬
hern bei Zurückzahlung eines aufgekündigten
Kapitals vorläufig an die Landesstelle die
Anzeige gemacht , die Schuld zur Liquidi-
rung der Kammerprokuratur vorgelegt,
und sohin zu der Hinauszahkung die Be¬
willigung abgewartet werden mußte , von
nun an für aufgehoben erkläret , zugleich
aber verordnet : daß es übrigens bei jener
gesetzlichen Beobachtung , kraft welcher die
Stifte ohne eingeholter besonderer Bewil¬

ligung
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ligung sich nicht mit Schulden belasten dür¬
fen, unabänderlich zu verbleiben habe.

Aro. 125.

Hofentschließuny vsm 17. M r̂z 1791.

beine Majestät haben eine neue Postwa¬
gensfahrt von Prag nach Carlsbad, und
zurück, in jeder Woche einmal, vom icen
May bis letzten Oktoberd. I . mit einem
leichten gemächlichen Postwagen einzufüh¬
ren befohlen.

Xro, 126.

Hofentschlreßung vom 17. Marz 1791.

br . Majestät haben befohlen, auch von
Troppau nach der Städtischen , und zu¬
rück, alle 14 Tage eine neue Postwagens¬
fahrt mit einem leichten gemächlichen Wa¬
gen einzuführen.

dlrv. 27.



Hofverordnuny vom 17. Marz 1791.

>2 eine Majestät haben sich die Beschwer^
den der Bischöffe gegen die für öffentliche
Lehr - und Erziehungsanstalten , die Bü¬
cher - Zensur , Tolleranz , Religions - und
Kirchen - Angelegenheiten bestehenden Lan-
desfüstlichen Gesetze, und Verordnungen
allerunterthanigst vortragen lassen , und
«ach genauer Erwägung darüber zu ent¬
schließen geruhet.

§. I. In Absicht auf den Gottesdienst.

imo . Die Ordnung des Gottesdien¬
stes , und der öffentlichen Andacht , soll,
so wie sie gegenwärtig vorgeschrieben ist,
beibehalten , und beobachtet werden ..

260 . Dies ist insbesondere auch von
den Vorschriften Ln Ansehung der Prozes¬
sionen zu verstehen . Jedoch wird den Bischöf-
fen gestattet , in besonderen Nothfällen,
und allgemeinen Anliegenheiten Bittgänge
auf Verlangen der Gemeinden , und auf
vorläufige Anfrage in nicht zu grosser Ent¬
fernung von der Pfarrkirche zu halten.

Ztio.



S8
zrio Die Vischöffe sollen besonders

in Städten die Erlaubniß zu Errichtung
der Hauskapellen nicht so leicht ertheilen,
indem diese Erlaubnis ohnehin nur reichen
Personen , welche dann die öffentlichen Kir¬
chen nicht besuchen , zu Theil wird , und
zu anderen Mißbrauchen Anlaß giebt.

4w . Wird den Herren Bischöffen ü-
berlassen , neue , den verschiedenen Zeiten,
und Festtagen des Kirchenjahrs angemesse¬
ne Gebethe , und Lieder für den öffentlichen
Gottesdienst , auch eigene Gebether , und
Lieder für besondere Bettstunden , Bitt¬
gänge , und Andachten verfassen zu lassen,
und zur Bestätigung einzusenden.

zw . Wird ihnen gestattet , an Sonn -
und Feyertägen Nachmittag katechetische
Predigten emzuführen , und die Litaneyen
abhalten zu lassen , in sofern dieses nicht
der eingeführten Andachts - Ordnung zu¬
wider ist.

6w . Die Hochämter , und Litaneyen
können auch mit Instrumentalmusik gehal¬
ten werden , wenn das Kirchenvermögen zu
deren Bestreitung hinreicht.

/MO.



69

7mo. Die Vischöffe können die Sam¬
stägigen Abendandachten auch auf dem Lan¬
de , wo es die Gemeinden begehren , je¬

doch ohne Seegen , und nur mit einem an¬

gemessenen Gebethe , und Gesänge wieder
einführen , so wie ihnen auch

8vo . gestattet wird , die Predigt , und

die Danksagungs - Andacht am letzten Ta¬

ge des Jahrs halten zu lassen.

yno . Die Wahl der zur öffentlichen
Verehrung auszusetzenden Bilder , und Re-
liquen , so wie überhaupt die Anordnung
des Gottesdienstes , steht den Herren Bi-

schöffen allein zu , wobey ihnen jedoch die

gegenwärtigen Vorschriften , und Verord¬
nungen die unabweichliche Richtschnur seyn
müssen , worüber dieselben bey den vorzu¬

nehmenden Visitazionen in ihren Sprengeln

zu wachen haben . ^

Sie können zwar nach den Ortsum¬

standen einige Privat - Andachten ohne vor¬

läufige Anfrage erlauben , diese dürftnaber
die festgesetzte Andachts - Ordnung nicht
verletzen.

i omo . Die Bruderschaften bleiben al¬

le abgeschaft , die der Liebe des Nächsten
soll
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soll allem bestehen, in jeder Pfarre errich¬
tet werden, zugleich die Stelle der Bru¬
derschaft des H. Altarssakraments vertre¬
ten, und das Viaticum zu den Kranken be¬
gleiten.

n mo. Die landesfürstlichen Verord¬
nungen sollen von nun nicht mehr in der
Kirche von der Karnel, sondern nach vol¬
lendetem Gottesdienste von der weltlichen
Obrigkeit in Gegenwart des Pfarrers vor
der Kirche den Gemeinden kund gemachetwerden.

§. II. In Absicht auf das bischöflich»
Hirten- Amt.

imo. Uiber die genaue Beobachtung
der Verordnungen vom raten September
1767. und 2ot<n Marz 1731, welchen zu
Folge die paöstlichen Bullen, Brevien, und
Konstituzionen, bevor sie angenommen, und
bekannt gemacht werden, die landesfürst-
liche Genehmigung erhalten müssen, ist mit
Strenge zu halten. Diese Verordnungen
beziehen sich aber nicht nur auf die nach
der Zeit erschienenen, sondern auf alle auch
vorhergegangenen pabstlichen Anordungen
ohne Ausnahme dergestalt, daß jede altere
Bulle, Konstituzionu. s. w. sobald man



Gebrauch davon machen will , zuvor die
landesfürstliche Genehmigung erhalten muß,
und selbst für angenommene Bullen dauert
die verbindende Kraft , und ihre Gültig¬
keit nur solange , als nicht mr Staate durch
neue Verordnungen etwas anderes zur Be¬
obachtung eingesühret wird.

260 . Die Geistlichen müssen so , wie
alle übrigen Staatsbürger , in allen , sowohl
Zivil - als Kriminal - Handlungen unter ei¬
ner , und derselben Gerichtsbarkeit stehen,
weßwegen es bey der Verordnung vom n.
Marz d. I . , vermög welcher ihnen die zur
allgemeinen Delegazion der Obergerichte Ln
jedem Kreise bestimmte nächste Magistrate
zu ihren gerichtlichen Behörden angewiesen
wurden , sein Verbleiben hat . Dagegen
stehen die Geistlichen in Ansehung der ei¬
gentlichen geistlichen Amts - Handlungen,
der Lehre , und Zucht - Angelegenheiten
unter den Bischöffen , von welchen sie für
blos geistliche Verbrechen mit blos geistli¬
chen Strafen , und Bußen anzusehen smd.
Sollten sich aber Geistliche weltlicher Ver-
aehungen schuldig machen , und weltliche
Bestrafungen verdienen , so sind sie den
weltlichen Gerichtern zu übergeben . Die
Suspension , oder Sequestrirung der pfarr-
lichen Einkünfte , und Pfründen kann nur

durch
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durch weltliche Gerichte geschehen, und die
gänzliche Wegnahme der Pfarren , oder nm
mit Wissen derBischöfe mittels einer aus den
Akten zu erlassenden förmlichen Sentenz.

zrio . Die Klagen über die Abnahme
der Stolgebühren sollen von den weltlichen
Gerichten mit Einverständnis des Ordina¬
riats abgethan werden.

4ro . Die Macht , Hilfspriester , Kapitä¬
ne , Kooperatoren , Vikarien von einem
Orte auf einen andern zu übersetzen, wenn
es die Notwendigkeit , oder der Nutzen der
Seelsorge verlangt , hat der Bischofs ge¬
stiftete , und investirte Pfarrer , und Pfründ¬
ner können aber von den Bischöffen ohne
vorläufige Einwilligung des Patrons nicht
von einer Pfarre auf die andere übersetzt
werden.

Zro. Die Herren Bischöffe bleiben künf-
tid , wie bisher , verpflichtet , alle ihre Hir¬
tenbriefe , und Kreisschreiben , welche sie in
ihren Sprengeln an die Pfarrer und Geist¬
lichen erlassen wollen , wenn sie selbst da¬
mit zu etwas verbinden , und wenn diesel¬
ben die ganze Diözes , oder einen Theil der¬
selben betreffen , der Einsicht , und Geneh¬
migung der Länderstellen vor ihrer Ausga¬
be , und Kundmachung zu unterwerfen.
Die an die Geistlichen künftig zu erlassen-
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den Verordnungen werden unmittelbar an
die Herren Bischöffe durch das Gubernium
und nicht mehr durch die Kreisämter ge¬
schehen . Den Bischoffen wird obliegm,
solche durch ihre Konsistorien , welche dafür
zu haften haben , wörtlich , ohne die min¬
deste Aenderung , Zusa ^ , oder Hinweglas-
sung , und ohne Verschnb zu protokolliren,
und unverzüglich ihren untergeordneten
Geistlichen zur Richtschnur mitzutheilen.
Auch den Kreisämtern sollen diese Verord¬
nungen von der Landesstelle mitgetheilet
werden , aber nur zu dem Ende , daß sie
dieselben protokolliren lassen , und in den
Stand gesetzt werden , auf geschehene An¬
fragen Auskünfte zu geben , und die bischöf¬
liche Konsistorien zu kontrolliren.

6ro . Dle Einsicht in die frommen Stif¬
tungen kann den Bischöffen gewähret wer¬
den.

7mo . Die Verwaltung des Religions¬
fonds kann den Bischöffen , da dies nicht
ihre Sache ist , nicht zugestanden , wohl
aber eine Einsicht in den Rechnungsstand
gewähret , und in dieser Absicht jedem ein
Ausweis der für seinen Sprengel angewie¬
senen Pensionen , und Gehalte , zur Wissen¬
schaft mitgetheilt werden.
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8V0 . Diejenigen Bischöffe , welche gel¬

tende Beweise aufführen können, daß sie
Einkünfte, welche ihnen von Rechten ge¬
bühren, verlohren haben, sollen solche zur
Untersuchung einsenden.

9»o. Um die Kurat- Geistlichkeit auf
dem Lande nicht mit Taxen zu Gunsten der
Land- Dechante zu beschweren, werden die
Herren Bischöffe den Bedacht nehmen,die
Dekaneien, und Vikariate den mit grösse¬
ren Einkünften versehenen Pfarrern, wel¬
che die Küsten leichter zu bestreiten im Stan¬
de sind, zuzutheilen und zu verleihen.

§. III. In Absicht auf die Verwaltung
des Pfarramtes.

imo . So geschickte, und taugliche
Weltpriester da sind, sollen keines Ordens,
oder Kloster-Geistliche die Pfarren erhal¬
ten, nur, wenn Mangel an geschickten
Weltpriestern ist, oder wenn ein Ordens¬
mann sich durch seine Fähigkeiten beson¬
ders auszeichnet, ist auf ihn Bedacht zu
nehmen.

260. Da es billig ist, daß die Seel¬
sorger die Aufsicht über die Verpflegung,

Klei-
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Kleidung u . s. f. - er unehlichen Kinder
haben , indem niemand tauglicher ist , die¬
ses Werk der Barmherzigkeit zu verrichten,
als eben sie , so hat es auch bei der sich hier¬
auf beziehenden Verordnung sein Verblei¬
ben , dagegen sollen

zrio. die Seelsorger an Sonn - und
Feiertagen weder von den Richtern , noch
von den Kreisämtern vor Gericht geladen,
noch in irgend einer andern Absicht vorge¬
rufen werden.

4w . Um die Kurat - Geistlichkeit ge¬
gen verächtliche Behandlung von Seite der
minderen Beamten zu schützen , sollen die
Landerstellen die Verordnung vom 26 . Ju¬
lius 1782 . wieder geltend machen , und in
dieser Absicht die Kreis - und Wirthschafts-
Aemter anweisen , daß sie die wahrgenom¬
mene Gebrechen in der Seelsorge , oder ver¬
ordnungswidrige Handlungen der Seelsor¬
ger zuerst bey der geistlichen Behörde,
und erst dann , wenn keine Abhilfe erfolgt,
der politischen Landesstelle anzeigen sollen,
mit dem Beisätze , daß ihnen nicht zustehe,
ihre Amtsgewalt über die vorgezeichne¬
ten Grenzen zur Abwürdigung des bischöf¬
lichen Amtes , und zur Kränkung der Seel¬
sorger auszudehnen , sondern die gute Ord-

E nung
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nung von ihnen verlange , in politischen
Verhandlungen gegen die Kurat - Geistlich¬
keit mit derjenigen Mässigung , und Ach¬
tung vorzugehen , welche dem Stande der¬
selben wegen seiner Nützlichkeit und Wich¬
tigkeit gebührt.

zro . Den Kaplänen , oder Vikarien
welche ihren Unterhalt aus dem Religions¬
fond beziehen , soll ihr Gehalt nicht mehr
auf die Hand gegeben , sondern den Pfar¬
rern , denen sie Hilfe leisten , mit der Ver¬
bindlichkeit zugetheilet werden , daß sie die¬
selben landesüblich unterhalten , und von
ihnen die auf ihrem Unterhalte haftende
Verbindlichkeiten verrichten lassen ; worü¬
ber die bischöfliche Ordinariate zu wachen
haben . Dabei wird jedoch den Landerstel¬
len obliegen , auf die Anstellung dieser Hilfs¬
priester in soweit aufmerksam zu seyn , daß
die vorgeschriebene Zahl derselben weder ü-
berschritteu , noch vermindert werde ; die
Benennung der Personen aber stehet dem
Ordinariate zu. ULbrigens hat es bei al¬
len Einrichtungen , und Verordnungen , die
sich auf öffentliche Lehranstalten , die Bü¬
cher - Zensur , Religionsduldung , Gottes¬
dienstordnung , das bischöfliche Amt , die
Seelsorge , die Klosterzucht beziehen , und
durch die voranstehenden nicht aufgehoben,



oder abgeändert sind, sein unabänderliches
Verbleiben.

Magistrats - Nachricht vom l yten Mckrz

wieder verwiegte freye Einfuhr des Stock¬
fisches und der Häringe ftr das Publikum
nützlicher zu machen, allerhöchst anzube¬
fehlen geruhet haben, daß die auf diese
Fischgattungen vorhin bestandene Satzung
reguliret werden solle, so ist durch Regie-
rungsordnung vom i8. dieses Monats von
nun an folgende Satzung bestimmet wor¬
den:

Das Pfund gewässerter Stock¬
fisch. . . . . . . . 6 kr.

Hergstsch. . . . . . . 51/2 kr.
Rothscheer. . 4 kr.
Ein größerer Häring . . . Z kr.
Ein kleinerer. . . . . . zi/2 kr.

dsro. 128.

1791.

Majestät, um die

Welche Satzung zu Jedermanns Wissen¬
schaft hiedurch mit dem Beysatz bekannt

E 2 ge-
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gemacht wir- , -aß sich hienach genau zu
achten sey, und dawider bey schwerer Ahn¬
dung auf keine Art gehandelt werden dürfe.

Nro. 129.

Lircularc von der kaiserl. koniyl. Landes¬
regierung im Erzherzogthume Ve-
sterreich unter der Enns , vom 26ten
Marz 1791.

v^ eine Majestät haben zu Folge Hofde¬
krets von Uten und Empfang 22ten die¬
ses zu entschließen geruhet, daß nicht nur der
Kuratklerus, sondern überhaupt die Prie¬
ster für das Künftige nicht dem Gerichte

' des Orts, wo sie sich aufhalten, so weit sie
nicht nach den bestehenden Jurisdikzions-
normen der Gerichtsbarkeit der Landrech¬
te zugewiesen sind, der Gerichtsbarkeit des
nächst anliegenden, zur allgemeinen Delega-
zion der Ortsgerichte in dem Kreise bestimm¬
ten Magistrats sowohl in Streitsachen,
als auch in Erbschaftsabhandlungen zuge-
wiesen werden sollen.

Aro. izo.



Hofverordnuny vom iten April 1791.

Mittels Hofdekrets vom 2iten und Em¬
pfang 28ten v. M . ist in Absicht ans die
künftige Verwahrung und Behandlung
der Sträflinge nachfolgende höchste Ver¬
ordnung herabgelangt : Da in dem bishe¬
rigen Kriminalsystem sich das Gebrechen ge¬
äußert hat , daß die Strafarten ihrem
Zwecke nicht entsprechen , und die Aufhe¬
bung der Todesstrafe es zur Notwen¬
digkeit gemacht hat , Ln den dafür ein-
getrettenen Leibesstrafen mehrere Stren¬
ge , sowohl in Ansehung der Dauer , als
der Empfindung , anzuwenden , die in dieser
Absicht eingeführte Strafe des Schiffzie¬
hens aber wegen ihrer vielfältigen Bedenk¬
lichkeiten wieder abgestellet worden — und
die Strafe bei den Landgerichten für ei¬
gentliche Kriminalverbrecher in keinem Be¬
trachte gelten kann — da hiernächst der
Spielberg zu Brünn , und der Schloß¬
berg inGrätz lediglich für die schärfeste Gat¬
tung der Verbrecher gewidmet , und das
hiesiege Zuchthaus zur Unterbringung der
aroßen Anzahl der übrigen Sträflinge we¬
der dem Raume , noch der inneren Verfas¬

sung
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sung nach geeignet ist ; so habe die in Ge¬
setzsachen aufgestellre Hoffommgsion sich
bewogen befunden , Seiner Majestät auf
-Le Errichtung ordentlicher Kriminalstraf¬
häuser mit möglichster Benutzung der schon
vorhandenen Anlagen einzurathen , welcher
Antrag auch die höchste Begnehmigung er¬
halten , und worüber es also nur auf die
Art der Ausführung ankomme.

Bei der Ausführung gedenke man die
Sachen nach folgenden Grundsätzen aufzu¬
nehmen :

itens Habe die Kriminalstrafe insge¬
mein in nichts anderem , als in dem Ge¬
fängnisse , und in der Anhaltung zur häus¬
lichen , oder öffentlichen Arbeit zu bestehen,
die verhältnißmässige Gradazion dieser
Strafe aber nach dem größeren , oder min¬
deren Verbrechen auf der längeren Dauer,
oder härteren Gattung des Gefängnisses,
oder der Arbeit zu beruhen . Da nach der
schon bestehenden , und in der Menschlich¬
keit gegründeten höchsten Vorschrift jedes
Gefaugniß licht , lüftig , und gesund seyn
muß , so könne der Abstand der schwere¬
ren Gefängnisse nur etwa in einigem Un¬
terschiede der äufferlichen , unterirdischen,
einschichtigen Lage — Ln schwereren Ket¬

ten
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terr — in einer besonderen Anhängung , die
jedoch nicht alle Bewegung hindert , be¬
stehen , denn die allenfälligen Zusätze eitles
Abbruchs an der sonst gewöhnlichen Ae-
tzung , oder einer besonder » Züchtigung,
hängen nicht von der Einrichtung des
Strafortes , sondern von der Bestimmung
des richterlichen Urtheils ab , und könn¬
ten auch bei jeder Verfassung angewendet
werden.

2tens Hätten die zween Schloßberge
zu Brünn und zu Grätz noch immer für
die ärgsten Uibelthater , welche Lebenslan¬
ge , oder auch schon auf 20 Jahre verur¬
teilt worden , die Bestimmung zu erhal¬
ten , sowohl in der Betrachtung , daß
diese Oerter die sicherste Verwahrung lei¬
sten , als weil sich bei einer solchen Zusam¬
menziehung der gefährlichsten Verbrecher
eine zweckmässigere Einrichtung treffen,
und handhaben lasse , als wenn sie in so
verschiedenen Häusern zerstreuet würden,
und dadurch in denselben mehrfältige be¬
sondere Anstalten eingeführt werden müß¬
ten.

ztens Da die Stadt Wien allein eine
so beträchtliche Menge Sträflinge , als man¬
ches ganze Land liefert , so werde nebst

dem
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dem allhier zu errichtenden Strafhause,
noch ein zweites Ln einem der oberen Kreis-
Viertel herzuflellen erforderlich seyn. Hie¬
durch würde die gar zu grosse Anhäufung
in ein—und das nämliche Haus, welche
der genauen Ordnung und Sicherheit man¬
ches Hinderniß in den Weg legt, vermin¬
dert, und auch die Beschwerlichkeit der
Transportirungen einigermaßen erleichtert
werden. Immer aber sey doch nöthig, für
die gar geringen oder dermal sogenann¬
ten politischen Verbrecher des hiesigen
Platzes eine besondere Anstalt beizube,
halten.

4tens Bei den Landgerichten könnten
nur jene in der Kriminalstrafe belassen wer¬
den, welche bis auf z Monate verurtheilt
sind. Alle übrigen Verbrecher müßten nach
der Lage der Gerichte in eines der Straf¬
häuser verschaft werden. Die Landgerich-
ter hätten aber keinen Beitrag zu leisten,
weil ein für allemal sehr daran gelegen
wäre, diese Gerichtsstände nicht durch La¬
sten von der Aufmerksamkeit und Tätig¬
keit abzuhalten, und weil es auch unbillig
wäre, dieselben, nachdem sie schon dieUn-
tersuchungskösten tragen müssen, noch zu ei¬
ner Abgabe auf lange Jahre für den Sträf¬
ling-.verhalten, der ihnen keinen Nutzen

ver-
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verschaft , und nur dort seine ganze Ver¬
pflegung erhalten soll , wo man freie Macht
hat , ihn zur AbdLenirny derselben zu
zwingen.

Atens Es sey daher in Uiberlegung zu
nehmen , auf was für eine Art die für die
Einrichtung der Strafhäuser nöthigen Ko¬
sten , wozu der schon dermal ziemlich be¬
trächtliche Zufluß des Zuchthauses von jährl.
luooOfl . verwendet werden könne , zu be¬
streiten seyn. Da es sich aber dermal ei¬
gentlich nur um die erste Herstellung
handle , so lasse sich, wenn mit wahrem Ei¬
fer zu Lerke gegangeffrmrd , zuverlässig hof¬
fen , daß eine Anstalt , bei welcher der Ar¬
restant so viel verdienen kann , was feine
Verpflegung , welche ohnehin immer schlech¬
ter , als jene des armen Mannes in der
Freyheit seyn soll , kostet,  in der Folge
keinen Schwierigkeiten unterliegen werde.

Als diesfällige Mittel werden an die
Hand gegeben : daß die Sträflinge nebst
dem gewöhnlichen Spinnen , Weben , und
Kotzenmachen auch zu andern gemeinnützi¬
gen Arbeiten z. B . zum Brechen , Zurich-
ten und Herführung der Pflastersteine , und
zu öffentlichen Bauarbeiten verwendet , die
Erzeugniß ihrer Kleidung und Bedürf-



niße durch sie hergestellt , auch Erfodernis-
se für das Militär an Wäsch und Montur¬
stücken verfertigt werden könnten . Auch
dürften die Zünfte , und Manufakturen zur
Anhandlaffung angemessener Arbeiten ge¬
gen billige BeDingniffe aufgefodert — von
einigen der gangbarsten Handwerke Werk¬
stätte mit Eingestehung einiger Vortheile
in oas Haus ausgenommen — und die al¬
ler Arbeit unkündigen Arrestanten dazu
abgerichtet werden , wobei auf mehrere
dergleichen Vorschläge , die sich ohnehin
bei näherer Uiberleguny der Sache von
selbst darbieten wurden , das Augenmerk
zu richten sep.

6tens Nach demVorangeführten würde
sich die Bestimmung , wie das Strafhaus,
sowohl in Ab -icht der Gefängnisse als der
Gelegenheiten der verschiedenen Arbeit be¬
schaffen feyn soll , und Ln welchem Verhält¬
nisse die Strafarbeit jedemArrestanten , nach
dem Maaß , als er zur öffentlichen , oder
häuslichen , schwereren , oder gelinderen Ar¬
beit verurtheilt , und tauglich ist , zugewie¬
sen werden soll , von selbst ergeben . Nur
fey dabei zur Grundlage zu nehmen , daß
zwar dem Gefangenen während der Straf¬
zeit kein Geld auf dre Hand gegeben , son¬
dern derselbe mit der Nvthwendigkeit von
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dem Hause aus versehen , demnach aber
für einen mehreren Fleiß etwa wöchentlich
ein kleiner Betrag ihm zu guten geschrie¬
ben , und beider Entlassung als eine Bei¬
hilfe zur Bestrebung nach einem ehrlichen
Nahrungsstande verabfolget werden soll.

7t ns. Was nun die Zahl der Sträflin¬
ge betrifft , auf welche bei dieser Einrichtung
zu rechnen seyn dürfte , so zeugten die jüngst¬
hin vorgelegten Tabellen , daß in dem der¬
malem Zuchthause , den Kasematen , und
bei den n . ö. Landgerichten 417 Köpfe sich
befunden hatten . Wenn hiezu in Anschlag
genommen würde , daß durch die aufgeho¬
bene Schiffzugsanstalt ein nicht unbeträcht¬
licher Ausweg aufhöret , und nach dem
Grätzer Schloßberge künftig nicht so allge¬
mein fast alle zum harten Gefängniß Ver¬
urteilte werden bestimmt werden — daß
bei lang anhaltenden Strafzeiten der jährl.
Zuwachs sich nicht eben mit dem Abgänge
ausgleiche , und daß bei derlei Anstalten
es immer besser sey , einen größeren Raum
für die Aushilfe mancher unvorzusehender
Ereignisse in Bereitschaft zu haben ; so wür¬
de für das ganze Land Niederösterreich der
Anschlag wohl auf 820 Köpfe angenommen,
und nach dieser Zahl das hiesige StrafhauS

etwa
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etwa auf 5Zs-- und das zweyte im Lande
auf 252 eingerichtet werden müssen.

gtens. Sey ferner in Uiberlegung zu neh¬
men, ob zu dem hiesigen Strafhause das schon
in der Leopoldstadt bestehende Zuchthaus,
welches freylich in Absicht seiner Lage, und
der damit verbundenen Waffergefahr man¬
chen Bedenken unterläge, beibehalten
oder was etwa sonst für ein dienliches Ge¬
bäude dazu benutzt—nach was für einem
Plan dasselbe gebauet, —und wie die inne¬
re Einrichtung bestimmt werden solle, wie
auch wo eigentlich, und auf was für eine
Art allenfalls ein zweytes solches Haus im
Lande zu errichten sey.

Nach Anleitung dieser Grundsätze sey
von dem Stadtmagistrate ein Planabzufo-
dern, und nach Hof gutächtlich einzubeglei¬
ten, worüber sodann mit Zuziehung eini¬
ger Regierungs- und auch einiger Magi-
stratsräthe gemeinschäftliche Beratschla¬
gung gepflogen— und das Resultat Sr.
Majestät zur höchsten Schlußfassung vorge¬
legt werden würde.

In Gemäßheit dieser höchsten Ent¬
schließung wird demnach dem Magistrate
hiemit aufgetragen, diesen so wichtigen, undmit
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mit - er allgemeinen Wohlfahrt so sehr ver¬
bundenen Gegenstand alsogleich in reife
Uiberlegung zu nehmen , und hierüber den
abgefoderten Plan nach den obstehenden an
die Hand gegebenen Punkten zu verfassen,
und bald möglichst an Regierung zu über¬
geben , um nach Einlangung desselben so¬
wohl , als der Aeußerungeu der obern 2
Kreisämter , an welche das Nöthige , so¬
weit es die Errichtung eines zweyten der-
sey Strafhauses in einem dieser Viertelbe¬
trift , utzter einem erlassen wird , das Tota¬
le zu der angetragenen gemeinschaftlichen
Beratschlagung nach Hof vorlegenzu kön¬
nen.

Wobei demselben übrigens - er unterm 19.
August des v. I . über die Verfassung der
hiesigen Strafhäuser erstattete Bericht
samt dessen Beilagen zu dem Ende zurück¬
gestellt wird , um bei der dießfälligen Ui¬
berlegung , und Entwerfung des Plans hie¬
von den allenfalligen nöthigen Gebrauch ma¬
chen zu können . Wien den i . April 1791.
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MO . IZI.

^ofdekret vom 7. April 1791.

v^ eine Majestät haben festzusehen geruhet,
daß alle, Kraft der vorigen Zwanggesetze in
den öffentlichen Fonds zuz 1/2v. H. an¬
gelegten Pupilar- und Stiftungs- Kapita¬
lien, so wie auch in Niederösterreich die
Majorats-Fideikomiß- und Studienfonds¬
kapitalien, voini. Mayd. I . anzufangen,
zu4 v. H. verzinset, hingegen eben diese
Kapitalien, welche künftig in die öffentli¬
chen Fonds angeleget werden, zu keinen
höheren Zinsen, als welche für alle übrigen
Staatsgläubiger bestimmt sind, angenom¬
men werden sollen. Doch hat gegenwär¬
tige Begünstigung durch höhere Verwei¬
sung nur jenen Kapitalien zu Statten
zu kommen, welche baar eingeleget, und
nicht in 3 i/2prozentigen Obligazionen blos
zur Umschreibung dargebracht worden
sind.

Mn izr.
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Hofdekret vom 8- April 1791.

§ ) ie für den wechselseitigen Verkehr-er
Getreidgattungen zwischen den deutschen,
galizischen, und-ungarischen Landern Pri¬
vilegien Zoll-und Dreyßigstbefreyung hat
sich auch auf die ungebrochene Hirse, die
Heide, und die Wicken zu erstrecken.

Nro . IZA.

Hofentschließung vom 9. April 1791..

2^ ie auf dem Postwagen Reisenden, wel¬
che eine Versicherung für die mit sich füh¬
renden Gelder, oder Preziosen zu erhalten
verlangen, müssen diese Gelder, oder Pre¬
ziosen dem Postwagenserpeditsamte mit eben
jenen, für andere mit Bankozetteln,Bar¬
schaften, oder Preziosen durch den Post¬
wagen zu versendende Schreiben, oder
Groppi zu beobachten vorqeschriebenen
Vorsichten übergeben, folglich ordentlich
vorzeigen, vorzahlen, und mit dem Arrrts-
si'egel versiegeln lassen, auch dafür die aus¬
gemessene Taxe bezahlen.

Aro. iZ4.
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Nro. iZ4.

Circulare von dem karserl. konryl. nieder-
österreichischen AppellationsyerLcht,
vom n . April 1791.

v ^ eine k. k. apostol . Majestät haben ver¬
möge Hofdekrets vom /cen und Empfang
9tendieses durch wiederholte allerhöchste Ent¬
schließung festzusetzen geruhet , daß alle,
Kraft der vorigen Zwanggesetze in den öffent¬
lichen Fonds zu Z 1/2 xko Lcnr . angelegte
Pupillar - und Gtiftunyskapitalien , so
wie auch in Niederösterreich die Majorats -
Fideikomiß - und Studien - Fondskapita¬
lien , vom ersten bevorstehenden Monats
May anzufangen , zu 4 pr . Lear , verzinset,
hingegen eben diese Kapitalien , welche ge¬
genwärtig und ins künftige in die öffentli¬
che Fonds angelegt werden , zu keinen höhe¬
ren Interesse , als welches für alle übrigen
Staatsgläubiger bestimmt ist , angenom¬
men werden sollen , diese Begünstigung der
höheren Verzinsung jedoch nur jenen Ka¬
pitalien zu statten komme , welche baar ein¬
gelegt , und nicht in z 1/2 pr . EentjgeN
Obligationen bloß zur Umschreibung dar¬
gebracht worden sind.

Nro . 1Z5.
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Nrv. iZZ.

Hofentschliessung vom Uten April 179t.

>̂ e. Majestät haben eine wöchentliche,
und zwar den wcenJuni anfangende neue
Postwagensfahrt von Gabel nach Reichen¬
berg in Verbindung mit den nach Rum¬
burg und Zittau gehenden Postwagen mit
einer halbgedeckten, mit z Pferden be¬
spannten Kalesche anbefvhlen, und zu Gun¬
sten der Reichenberger fernets noch zu
entschlossen geruhet, daß wegen weiterer
Umführung dieses Wagens der tarifmäs-
Kge Porto sowohl von.Reifenden, als von
den zu verschickenden Frachten und Gel¬
dern nur nach jener Entfernung, als wenn
die Fahrt auf dem geraden Postkurse über
Münchengrätz dahin eingeleitet worden
wäre, abzunehmen.

blro. rz6»

Circulare von der k. k. Eandesreyiernug
Lm Erzherzogthume Oesterreich un¬
ter der Enns vom iZten April 1791.

Zufolge. Hofdekrets vom 8ten und Em¬
pfang ucen dieses Monats ist dis für den

F wech-
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wechselseitigen Verkehr-er Getreidgat-
tungen zwischen den deutschen, gallizischen
und ungarischen Ländern bewilligte Zoll-
undDreyßigstbefreyunqauch auf die unge¬
brochene Hirse, die Heide und die Wicken
erstrecket worden.

Nro. IZ7.

Oirculare von der k. k. Landeereyreruny
Lm Erzherzoythume Desterreich un¬
ter der Enns vom r6ten April 1791.

«Oermöge Hofverordnung vom izten und
Empfang i6cen dieses Monats ist für nö-
thig befunden worden, das wegen Aus¬
fuhr der Unschlittkerzen bestehende Ver-
both noch zu belassen, dagegen aber die
nur bis Ende Aprils dieses Jahres bewil¬
ligte zollfreye Unschlitteinfuhr noch ferner,
und bls auf weitere Anordnung zu ge¬
statten. .

Mo. iZ8«



(üirculare von der k. k. Landesreyreruny
Lm Erzherzoychume Mesterreich un¬
ter der Enns vom i6cen April 1791.

^e . Majestät haben vermöge Hofdekrets
vom Isten und Empfang I6cen des gegen¬
wärtigen Monats das unterm 28ten Au¬
gust 1789 bekannt gemachte Verboth der
Einfuhr des fremden raffimrten Zuckers
zum Handel aufzuheben , und solche vom
rten Junius des laufenden Jahrs gegen
Entrichtung des vor dem Verbothe bestan¬
denen Zolles , wie solcher nut iren Jäner
1789 ausgemessen war , zu gestatten be¬
funden.

dlro. izy.

Hofdekret vom Liren April 179t.

^e . Majestät haben den sämtlichen Hof-
buchhaltereyregistratoren und Expeditoren
den Raitraths - , auch Registraturs - und
Expeditsdirektors -Karakrer mit der rang-
mäffigen Etnruckung in die höhere Rait-

8 2 r̂athS-
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rathsbefoldung, und mit Nachsicht der
Laxen allergnädigst zu verleihen geruhet.

Rro. 140.

Hofdekret vom 28terr April 1791.

^e .Majestät haben zu entfchliessen geru¬
het, daß das Befugniß, alle sogenannte
Kommerzialgewerbe zu verleihen, mit al¬
leiniger Ausnahme der Großhandlungen,
und der förmlichen Fabrickskonzesslvnen,
deren Verleihung der Landesstelle Vorbe¬
halten bleibt, den Magistraten in de«
Städten, und den Obrigkeiten auf dem
Lande, überlassen seyn solle, und daß nur
für jene, die sich durch die Veranlassung
eines Magistrats oder einer Obrigkeit be¬
schwert zu seyn glauben, der Rekurs an
dre Landes- und Hofstelle offen zu blei¬
ben habe.

Pro . 141.
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SS

Circulare vom Lten Map 1791 . '

-Oon dem Magistrate - er k. k. Haupt-
UN- Residenzsta - t Wien wir - zufolge ei¬
nes über erstatteten Bericht von der hoch¬
löblichen n . ö. Regierung erlassenen Be¬
scheids vom 22ten April 1791 hiemit be¬
kannt gemacht : Es sey zu Abstellung ver¬
schiedener , bey Bestandverlassungen - er
Wirthshausgerechtigkeiten sich eingeschli¬
chenen Mißbräuche , und Beseitigung aller
schädlichen Folgen zn verordnen für noth-
wendig befunden worden , - aß die Haus¬
inhaber in der Stadt und auf den bür¬
gerlichen Vorstadtgründen , welche eine
Wirthshausgerechtigkeit besitzen, jede neue
Bestandverlassung in Zukunft dem Magi¬
strate zur ordnungsmässigen Untersuchung
-er Eigenschaften des Bestandnehmers,
und Beschaffenheit des Gewerbes alsoge-
wiß anzeigen sollen , wie im Widrigen der
Bestandverlaffer sowohl , als auch der Be¬
standnehmer um 12 Rthlr . unnachsichtlich
bestrafet , zugleich aber der zwischen ihnen
geschlossene Bestandkontrakt für ungültig
erkläret und aufgehoben werden würde.

Kro . 142.
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Nro . 142.

Hofdekret vom 6terr Map 1791.

-Oermög welchem am asten vorigen Mo-
naths April die Getreidsperr von Seite
Vaprrns aufgehört hat , und die Gattun¬
sen des Getreides bei allen Mauthstazio-
nen gegen alleinige Bezahlung der Mauth
von jedem Scheffel , ohne Unterschied der
Getreidgattungen , zs kr. Reichsgeld , oder
im Durchschnitt vom Stockerauermetzen
6 r/4 kr. Kaiserwährung von Bayern srey
eingelassen werde.

Aro . 14z.

Hofdekret vom 6ten Map 1791.

^e . Majestät haben entschlossen , daß
nicht allein die Winkelmärkte keineswegs
gestattet , und die darüber Betretenen mit
der Konstskazion unnachsichtlich sollen be¬
strafet werden , sondern daß auch künftig
auf den drey , zur hiesigen Satzungsaus¬
rechnung bestimmten Markten in Wien,
zu Stockerau , und zu Fischament nicht

allem
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allein die Müller und Bäcker, sondern
auch die Körner verkaufenden Bauern und
Händler die Ansagen, und zwar aufdas ge¬
naueste zu machen gehalten seyn sollten; wie
im widrigen Falle, und wenn von wem im¬
mer ein dießfalls gespielter Betrug entde¬
cket, und erwiesen würde, der ganze Be¬
trag der falsch, und auch nur um i kr.
über den wahren Werth angesagten Früch¬
te unfehlbar konfisziret, und wenn diese
schon verkaufet, oder gar vermahlen, oder
verbacken waren, der schuldig Befundene
zum Erlag des Betrags im Gelde verhal¬
ten, und dem Denunzianten das Drittel
davon zur Belohnung erfolget werden solle-

dlro . 144.

Hofdekret vom 8ten Map 1791.

v^ e. Majestät haben zu entschließen be¬
funden, daß von jenen gesalzenen Fischen,
als Kabeljau und Lapperdon, welche bey
-er Beschau von den Gefäßen nicht wohl
abgesondert werden können, der Zoll mit
2 fl. 24 kr. vom Zentner spvrco zu ent¬
richten sey; ferner daß Häringe nicht nach
der Tonne, sondern nach dem Zentner,

und
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und zwar mit r si. 46  kr . vom Zentner
sporko verzollet werden sollen. Uebrigens
verstehe sich von selbst , daß bey einer zwi¬
schen - er Ansage und dem Befunde bey
der Beschau sich äußernder Gewichtsdiffe¬
renz die Verordnung des allgemeinen Zoll¬
patents 88 und 8y auch in Ansehung
der fremden Fischgattungen zu wirken habe.

XkO . 145.

Nachricht vom i2ten tNap 1791.

Ovn dem Magistrate der k. k. Haupt - und
Residenzstadt Wien wird in Folge höchster
Hofverordnuug hiemitzuJedermanns Wis¬
senschaft und Nachachtung bekannt gr-
gemacht : daß das Hausiren mit Kalender»
inner den hiesigen Linien auf das nach¬
drücklichste untersagt und abgesteüet werde.

Es hat sich demnach Jedermann von
allem Hausiren mit Kalendern inner den
Linien von nun an alsogewiß zu enthal¬
ten , wie im Widrigen selbe sogleich ohne
weiterm abgenommen und konfiszirt wer¬
den würden ; weßwegen die nöthigen Vor -?
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kehrungen unter einem eingeleitet wor¬
den sind.

Rro. 146.

Nachricht vom 4ten May 1791.

§ ) urch höchste Entschliessung vom I4trn
April d. I . ist bewilliget worden, eine
zwote Postwagensfahrr von Wien nach
Ollmütz, und zurück, mit einem leichten,
gemächlichen, mit 4 Pferden bespannten
Waen  alle 14 Tage auf zwey Jahre zur
Probe einzuleiten. Welches hierdurch mit
dem Beisatze bekannt gemacht wird, daß
diese neue Fahrt den 2icen Junius von
hier, den 27ten aber von Ollmütz aus ih¬
ren Anfang nehmen, und von dieser Zeit
an die nach Brün und Ollmütz gehörigen
Frachten nur in jenem Falle, wenn die
Ladung der pohlnischen Frachten nicht zu
stark ist, durch den Lemberger Wagen be¬
fördert, sonst aber bis zum Abgang de-
Oümützer Wagens Zurückbleiben müssen.

Aro . 147.
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9v

Nachricht vom i6ten Map 1791.

Zufolge höchster, durch die hochlöbl.Lan¬
desregierung herabgelangter Entschliessung
ist in Betreff der Schweinfielschsatzung an¬
geordnet worden, daß künftig das Pfun¬
des jungen Schweinfleisches nicht höher,
äls für io kr. , und das Pfund des grö-
bern nicht höher, als für8 kr. verkaufet
werden soll.

Diese Satzung, welche mit iten Juny
dieses Jahrs ihren Anfang zu nehmen hat,
wird zur genauen Befolgung hiemit öf¬
fentlich mit dem Beysatze bekannt gemacht-
daß die Uebertreter derselben den beste¬
henden allgemeine Anordnungen gemäß,
uunachsichtlich bestrafet werden würden.

Xro. 14g.
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sr

Lirculare von der k. k. Landeereyieruny
im Erzherzogthume Mefterreich un¬
ter der Enns vom igcen Map 1791*

(§ e. k. k. Majestät haben zufolge eine-
unterm 6ten und prLs. lAren dieses Mo¬
nats May ergangenen Hofdekrets aller¬
höchst Dero böheimisch- und österreichi¬
schen Hofkanzley aufzutragen geruhet , daß
sie selbst von allen unter Seiner Majestät
Regierung ergehenden politischen Gesetze«
und Verordnungen eine vollständige Sam-
lung , welche das Publikum und die
Staatsbeamten gegen Irrthümer sicher-
stelle , veranstalte und herausgebe . Von
dieser Sammlung ist nun der erste Band,
welcher die Gesetze und Verordnungen von
Sr . Majestät Regierungsantritte bis zum
Schlüsse des Jahrs 1792 enthält , unter
dem Titel : Seiner , k. k. Majestät Leo¬
pold des Zweiten politische Gesetze und
Verordnungen für die österreichischen,
böhmischen und galizischen Erblander in
dem Verlage deS Edlen von Kurzbeck er¬
schienen , und werden nun jährlich ein oder
zwey Bände folgen.

Xro. 149.
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blrs . 149.

H - fdekret vom 2oten May 1791.

zu verhüten , - aß die in den k. k. Srb-
landen verfertigten Sensen , Sicheln und
Strohmeffer den türkischen Unterthanm
durch Schleichwege zugeführt werde »/ ha¬
ben Se . Majestät zu beschliessen geruhet,
daß die Ausfuhr dieser Waaren bis zur
Herstellung - es Friedens mit der ottvman-
Nischen Pforte , auch in die von den k. k.
Truppen besetzten türkischen Distrikte un¬
ter der auf den Schleichhandel festgesetzten
Strafe eingestellet bleiben solle.

dlro . I Z<K.

Hofdekvet vom 24 . Map . 1791.

Ee . Majestät haben zu entschlossen ge¬
ruhet , daß vom iten Julius d. I . das vo¬
rige Postrittgeld von 45 kr. für Pferd und
Gtazion zu bezahlen sey.

dlro. rZr.
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Lirculare von der k. k. Landesreyierung
im Erzherzoythrrme Oesterreich unter
der Enns vom i ?ten Iunp 1791.

Zufolge Hofdekrets vom ic>ten und Em¬
pfang I4ten dieß, ist nunmehr dieZuthei-
lung der Gerichtsbarkeit der Magistrate
über den Hierlandes befindlichen unadeli-
chen Klerus gänzlich und dergestalt zu
Stand gebracht worden, daß:

In dem Viertel ObermannhartsberA.

Die Dekanate- Krems, Spitz, Horn,
und Eggenburg dem Magistrate zu Krems
und Stein.

Die Dekanate Wmdhofe», RaabS
und Altenpölla dem Magistrate zu Waid-
dofen.

Die Dekanate Gerungs, Oswal und
Waitra dem Magistrate zu Zwettel.

2n
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In dem Viertel Untermannhartsberg.

Die Dekanate Ort,  Pillichsdorf,
Pockfließ , Hausleuten und Leobendorf dem
Magistrate zu Korneuburg.

Die Dekanate Wilfersdorf , Pira-
wart , Walterskirchen , Falkenstein , Groß-
haraß dem Magistrate zu Laa.

Die Dekanate Schöngraben , Kirch-
öerg am Wagram , und Hadres dem Ma¬
gistrate zu Rötz.

Im Viertel Oberwienerwald.

Die Dekanate Haag , Waidhofen an
der Abbs , Scheibs zu Burgstall , und Ubbs
dem Magistrate zu Abbs.

Die Dekanate Mölk zu Lostorf , Wil-
helmsburg , Pottenbrunn und St . Pölten
dem Magistrate zu St . Pölten.

Die Dekanate Tuln und Ollerbach
dem Magistrate zu Tu .n ; endlich

Im
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Im Viertel Unterwienerwald.

Die Dekanate Baaden, Kirchberg,
Kirchschlag, Neunkirchen, Neustadt und
Porrenstein dem Magistrate zu wienerisch
Neustadt.

Die Dekanate Fischament, Ham¬
burg und Weigelsdorf dem Magistrate zu
Bruck.

Die Dekanate Brunn und Kloster¬
neuburg dem Magistrate zu Klosterneu¬
burg zugewiesen und gesagten Magistra¬
ten durch die Kreisamter aufgetragen
worden, die Gerichtsbarkeit in den ihnen
zugetheilten Dekanatsbezirken über die
zum Dekanate gehörige unadeliche Geist¬
lichkeit sowohl in Streitsachen/ als in
Geschäften des adelichen Richteramts vom
iten Junius dieses Jahrs an in Ausü¬
bung zu bringen.

Nro . IZ2.



-6
blto . lAL.

Hofdekret vom i7ten Juni 179t .'

Es ist bereits durch -aS allerhöchste Pa¬
tent vom izten September 1752 aller un¬
befugte Verkauf des Arsenik , des gelben
und weissen Hüttenrauchs , und anderer
was immer für Namen habender Giftgat-
tungen , unter schwerer Verantwortung
verbothen , auch ist die Vorsicht , unter
welcher dergleichen Giftgattungen in Fal¬
len , wo sie unentbehrlich sind , zur Arze-
ney des Hornviehes von den hiezu befug¬
ten Materialisten in den bestickten Städ¬
ten und Marktflecken abgegeben werden
dürfen , umständlich beschrieben , vorzüg¬
lich aber auf die Hausirer und sogenann¬
ten Kracksenträger , die meistens sich mit
dem Giftverkaufe abgeben , ein obachtsa¬
mes Aug zu halten , und im Betretungs¬
falle selbe nach abgenommenem Gifte , und
nach Beschreibung ihrer Maaren landge¬
richtlich anzuhalten , angeordnet worden.

In Folge dieses höchsten Patentes
wurde der unbefugte Giftwaarenverkauf
in dem allgemeinen Gesetzbuche vom Jah¬
re »787 unter die politischen Verbrechenge,
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gezahlt , und auf solchen bey unmitttelbar
rugefügten Schaden , anhaltendes hartes
Eefangnrß oder öffentliche Arbeit , Hey
entfernter Gelegenheit zu Beschädigung
aber , zeitliches strengeres Gefangniß htzd
stimmt.

Nachdem iedoch vielfältige Erfahrun -l
gen gezeigt haben , daß ungeachtet dieser
gesetzlichen Verordnungen sich doch immer
einige fremde Hausirer hie und da einge¬
schlichen , und zur vorgeblichen Ausrottung
der Fliegen , Mäuse und Ratten allerley
Giftgattungen , und besonders Arsenik an
das Landvolk verkauft haben , wodurch
mehrere Unglücksfalle entstanden sind , de¬
ren Urheber als unbekannt nur sehr sel¬
ten oder gar niemals entdeckt , und zu der
verdienten Strafe gezogen werden konn¬
ten ; so haben Se . Maj . vermittels Hof-
entschlieffung vom 27ten Mag d. I . aller-
gnädigst zu befehlen geruhet , daß künftig¬
hin zur wirksamen Verhütung alles Un¬
fugs dieser Art , und zu desto sicherer
Vorbeugung der hieraus entstehenden Utt-
glücksfälle nicht nur derjenige , der , ohNt
dazu vermöge des obenangeführten Pa¬
tents vom izten September 1752 befugt
zu seyn , ein Gift , von was immer für
einer Gattung verkauft , sondern auch

G der-
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derjenige, der von solchen unbefugten
Händlern selbiges in was immer für einem
Betrage einkauft, mit der obgedachten,
in dem Kriminalgesetzbuche§. 21. festge¬
setzten Bestrafung unnachsichtlich belegt
werden soll.

Zn Folge dieser allerhöchsten Ent--
schlieffung wird sich demnach Jedermann
bey sonst unausbleiblicher Bestrafung zu
hüten wissen, von keinem Kramer, Hau-
sirer, Kracksenträger, oder was immer
für einem nicht unter die durch das oft¬
angeführte Patent gehörigen, eigends zum
Giftverkauf berechtigten Händler, irgen-
eine Giftgattung zu erkaufen.

Nro . iZz.

ZlVir Leopold der Zwepre rc/rc.

die Erbfolge in die Bauergüter auch
in Unserem Erbkönigreiche Böhmen auf
eine der Gerechtigkeit und der Beförde¬
rung des dem allgemeinen Wohle so wich¬
tigen Feldbaues angemessene Art zu ord¬
nen, haben Wir für zuträglich befunden,
sowohl das unter dem zcen April des I.-787.
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1737 - erlassene Patent , als die darauf
sich beziehenden Anordnungen vom zten
November 1737 , isren May , 22cen Sep¬
tember und Zoten Oktober 1788 , vom
25ten JuniuS 1789 - und I 8 ten Februar
1790 , hiemit anzuheben , dagegen aber
folgende Vorschrift zu ertheilen:

§. i . In Ansehung des gesetzliche»
Erbrechts hat auch bey dem Bauernstän¬
de die allgemeine , unter dem uten May
-es Jahrs 1786 . festgesetzte Erbfolgord-
nung einzutreren.

4. 2. Jngleichen hat es Ln Ansehung
der Vormundschaften über minderjährige
Bauernkinder bey dem , was in dem all¬
gemeinen bürgerlichen Gesetzbuche ( im
fünften Hauptstücke des ersten Theils ) vor¬
geschrieben ist , dermassen zu verbleiben»
daß nur die dort angeführten Hindernisse,
und kein anderes , sonder Vormundschaft
ausschliessen , und auf die Verwaltung
oder Veraufferung des Pupillarguts wir¬
ken können.

4. z . Niemand soll in Zukunft zu¬
gleich zwey ' gestiftete Bauerngüter besitzen.
Derjenige jedoch , welcher sich gegenwär¬
tig schon in dem Besitze von zwey oder

G s weh.



Mehreren Bauerngütern befände , kann
dieselben zwar noch fernerhin beybehaiten,
nach dessen Tode aber sollen dieselben un¬
ter die Erben verteilet werden . Daher
ist der gegenwärtige Besitzer keinesweges
befugt , dir zu einem Bauerngute gehöri¬
gen Grundstücke dem andern zuzutheilen,
und liegt ihm ob , die vorfindigen Wirth-
schaftsgebaude in gutem Stande zu er¬
halten.

4 . Jedes einzelne Bauerngut soü
mit allen Gründen , wie der letzte Besitzer
es verlassen hat , an den Erben gelangen.
Diesen steht aber dann frey , das allen¬
falls zu grosse Gut zu vertheilen , oder
die zu weit entlegenen Gründe nach der
gesetzmaffigen Vorschrift in so fern zu ver¬
äußern , daß jedoch bey einem Bauern¬
gute auf dem stachen Lande wenigstens
der Grund vvn 40 Metzen Aussaat ver¬
bleibe - Wo das Bauerngut weniger
Lat , ist die Veraufferung wert entlegener
Grundstücke nur mit der Bedingung ge¬
stattet , daß der Besitzer eben so viel an
Grundstücken , als er veräussert , durch
Kauf , Tausch , oder auf andere Art wie¬
der an sich bringe.

r- s



§. 5- In dem Falle der gesetzliche»
Erbfolge , und wenn nicht schon der Va¬
ter das Bauerngut einem Kinde nament¬
lich zugedacht hatte , soll bey der Thei-
lung zwischen mehreren Kindern das Bau¬
erngut allzeit dem ältesten Sohne , wen » .
die Grundobrigkeit gegen denselben keine
gegründet Einwendung hat , sonst aber
dem nächsten an ihm , und im Abgänge
eines Sohnes , der altern Tochter zuge-
theilet werden.

6 . Wenn aber der überlebende Ehe¬
gatte , Mann oher Weib , schon in dem
Miteigenrhume des Bauerngutes stehet,
ist einem wie dem andern gestattet , auch
den erledigten Theil , mithin das ganze
Bauerngut an sich zu lösen . Nur wen»
das Bauerngut für 80 Metzen Aussaat,
oder noch mehr Grundstücke hat , kan»
dasselbe zwischen dem überlebenden Ehe¬
gatten und dem Grunderben , wofern die¬
ser schon großjährig ist , getheilet werde »«.

§. 7 . Wer das Bauerngut auf die
in beyden vorstehenden Absätzen bemerkte
Art an sich bringt , ist schuldig , die Er¬
ben oder Miterben nach dem wahren Wer¬
ths des Guts , wie .solcher entweder durch
gütliches Einverständniß , oder durch or¬

dert-
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deutliche Schatzung bestimmet wir - , zu
befriedigen.

§. 8. Ist - er Besitzer eines Bauern¬
guts ohne Kinder verstorben , so bleibt
Der Willkuhr der Erben , unter BeystLm-
mung der Grundobrigkeit überlassen , wem
aus ihnen sie das Gut zutheilen , oder ob
sie es veräußern wollen . Gegeben Wien,
den 26ten May 1791.

Nro . 554.

tzofdekret vom iZten Juni 179s.

^e . Maj - haben beschlossen, - aß die Kin¬
der von Militärpersonen auch nach erlang¬
ter Großjährigkeit , so lange sie aus dem
Militarfond eine Pension beziehen , unter
der Militärgerichtsbarkeit verbleiben sol¬len»

dlro. rZz.



Nro. iZz.

^e . k. k. Majestät haben auf Ansuchen
der Mährischen Landstande denselben aller-
gnädigst gestattet, den ständischen Landes¬
ausschuß als eine ordentliche, besondere
Stelle, wie solche vorhin bestand, wieder
einzuführen: Diese allerhöchste Entschlies-
sung hat das Mährisch- Schlesische Lan-
-eSgubernium, einem Hofdekrete vom 29.
April zufolge, unter dem6. Julius mit
dem Zusatze bekannt gemacht, daß dem¬
nach von nun an jedermann, der bey den
Mährischen Landstanden etwas anzusuchen
hat , sich an den seit demr.Julius in Wirk¬
samkeit getretenen ständischen Ausschuß
-u wenden habe.

Aro. iZ6.

Onter dem 27- Junius d. I - ist die höch¬
ste Entschließung erfolget, daß Se . Mai.
den vier Fürsten Schlesiens bewilligen,
bey den von den fürstlichen Landrechten
verhandelten Verlassenschaften das Mor-
euariirm, und zwar wo Notherben, das
ist, Erben absteigender Linie eintreten/

vyn
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von-en Realitäten und landtäflich versi¬
cherten Kapitalien mit einem halben Pro¬
zent, von dem übrigen Vermögen mit ei¬
sern Kreutzer vom Gulden, dagegen wo
anderweitige Erben eintreten, von den
Realitäten und landtä- ich versicherten Ka¬
pitalien mit einem Prozent, und von dem
übrigen Vermögen mit einem Kreuzer von
Gulden, aufrechnen zu können; wohlver¬
standen jedoch, daß die Aufrechnung nur
von dem reinen, nach Absatz aller Schul¬
ten verbleibenden Verlaffenschaftsvermö-
KM zu geschehen habe.

dlro.

Nachricht.
, 'W

Äuf Verordnung einer hochlöbl. k. k. ni.
Hst. Landesregierung vom 22. Junius d.
Z. wird hiemit von Seite des k. k. pri-
vilegirten Versatzamtes den Pfandgebern
bekannt gemacht, daß das Amt für kein
ausgelöstes unrichtiges Pfand, oder ab¬
hängigen Pfandtheil, Rede und Antwort
heben wird, wenn nicht die Unrichtigkeit
Mx der Mang sogleich bey der Uebers
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nähme entdeckt, und dem Kaßier ange-
deutet werde. Daher werden die Pfand¬
geber hiemit erinnert, ihre allda ausgelö¬
sten Pfänder sogleich bey der Uebernahme
in Gegenwart des Kaßiers anzusehen, und
sich um so gewisser von der Richtigkeit des
ausgelöstenPfandes,und der dazu gehörigen
Pfandstücke zuüberzeugen,vderdenallenfalls
entdeckendenAbgang behörig anzuzeigen,als.
im widrigen Falle, wenn die Parthey mit
dem Pfände von der Kassa ohne einen
augezeigten Abgang abgetreten, das Amt
in der Folge alle Ansprüche eines Ab¬
gangs ausser dem Zeugnisse des Kaßiers
kraftlos ansehen, und hievor keine Rede
und Antwort geben wird.
, Wornach sich jeder Pfgndgeher zu
achten, auch ihre zu Besorgung dieser
Geschäfte angewiesene Untergebene zu un¬
terrichten haben wird.



Nro . rZK.

H- fdekret vom szten Juni 1791.

k. k. Mai . haben , um die Verse¬
tzung - er Stadt Wien mit den nöthigen
Gchlachtochsen zu erleichtern , zu befehlen
geruhet:

I . Wird Jedermann ohne Ausnahme
ftey gestattet , Schlachtvieh auf den hie¬
sigen Platz für die Stadt Wien und das
platte Land , Woche für Woche zu trei¬
ben , und solches frey zu verkaufen.

n . Werden , vom rten bevorstehen¬
den Monats anzufangen , für jedes Stück
ungarischer , moldauischer , pohlnischer und
wallachischer Ochsen , das hieher zum Ver¬
kauf gebracht wir - , von dem sonst ge¬
wöhnlichen Aufschläge 2 Gulden nachge¬
lassen werden.

Hl . Wird jedem , der sich dem
Schlachtviehlieferunqsgeschafte unterzie¬
hen will , falls er mit den hiesigen Fleisch¬
hauern über den billigen Verkaufpreis
nicht Übereinkommen könnte , die Areyheit
gegeben , seine hieher getriebenen Ochsen
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auf eigene Rechnung zu schlachten , und
Ln der eigenen Bank nach der bestimmten
Satzung , gegenwärtig zu 7 Kreuzer das
Pfund Rindfleisch , nebst allen Fleischgat-
tungen ungehindert auszuhacken.

iv . Wird man von Seite der Käme-
ralbehörde die sogenannten Pusten den
hieher treibenden Viehhändlern in den - er-
maligen Preisen ohne weitere Versteige¬
rung zur Benützung überlassen.

V . Sind mit dem Obersten von Lze,
conics die für das zum Bedarf Wiens
verkaufte Schlachtvieh qusständig geblie¬
benen Gelder von Seite des höchsten Ae-
rariums bereits vollständig berichtiget.

Diese allerhöchste Entschließung wird
in der Absicht zu Jedermanns Wissenschaft
bekannt gemacht , damit derjenige , der das
Schlachtvieh nach Wien zu treiben gesinnt
ist , sich dxßwegen bey der k. k. n . ö. Re¬
gierung wegen des etwa nöthigen Bestan¬
des und zu ertheilenden Befugniffes zu
melden , und ander oben bewilligten Begün¬
stigung Theil zu nehmen wissen möge.

Pro . izy.



Circulare.

^e . k. k. Maj . haben vermöge Hofde¬
krets vom 4. und Empfang 6 . dieses über
die von dem deutschen Ritterorden ange¬
suchte Erklärung , daß seine Mitglieder
der Erbfolge fähig seyn möchten , und den
hierüber erstatteten Vortrag befohlen , den
sämmtlichen Gerichtsstellen und Abhand-
rungsinstarizen die Weisung zu geben , die
deutschen Ordensmitglieder in dem der¬
zeit besessenen Rechte der Erbfähigkeit
auch ferner nicht zu beikren . Dagegen
versehen sich HöchstdLeselbe gegen den Or¬
den , und dessen Vorsteher , daß nach der
abgegebenen eigenen Erklärung den in den
k k.Staaren befindlichenOrdensmitglieder«
die Bewilligung , eine letztwillige Anord¬
nung zu errichten , nicht leicht und nicht
ohne wichtige Ursachen werde versaget wer¬
den.

Welches den sämmtlichen untergeord¬
neten Gerichtsstellen und Abhandlungsin¬
stanzen zur Wissenschaft , und ihrem künf¬
tigen Benehmen hiemit bedeutet wird.

Conül . ^ ppeNar. mfcr!ori'8
Wien d. 7. Julius 1791.
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Hofdekret vom 8ten IuU 179t.

^e . Mai - haben zu beschliessen geruhet-
-atz die unterm 4 . Oktober 1787 . für je¬
den Metzen Körnergattung , welcher vom
Auslande nach Ungarn eingeführt wird^
bewilligte Belohnung von 4 Kreuzern mit
erstem August d - I . aufhören , jedoch je¬
nen Partheyen , die sich genugsam auswei-
sen können , daß sie eben im Begriffe stan¬
den , die aus der Fremde auf Spekula¬
zion erkauften Früchten in die hungari-
fchen Länder einzuführen , die oberwähnte
Prime bis zu dem mit erstem Augnst be¬
stimmten Zeitpunkt annoch für ein solches
Quantum Früchte abgereichet werden solle.

dlro. 161.

Verordnung vom 8ten Juli 1791. "

8§ermög Hofdekrets vom ersten des gegen¬
wärtigen Monats sind nunmehr nachher¬
gestellter Ruhe Ln den Niederlanden den
dortigen Erzeugnissen die zu deren Eirh?fuhr



fuhr irr die krblandischen Probinzen in der
Zollordnung vomJ. 1788. bewilligten Zoll¬
begünstigungen wieder auf eben dieselbe
Art, wie solche vor den entstandenen Un¬
ruhen üblich waren, gegen die in erwähn¬
ter Zollordnung vorgeschriebenen Legiti¬
mationsvorschriften zugejkanden, auch hier¬
nach.sowohl die niederländischen Mauth-
amter, als die in den Erblanden befind¬
lichen Zollbehörden angewiesen worden.

Rro . 162.

Circulare von der k. k. Landesregierung
rrn Erxherzogthurne Oesterreich un¬
ter der Enns , vom ivten Juli 1791.

^e . k. k. Majestät haben vermöge Hof¬
dekrets vom8ten Juli 1791. den bisher
bestandenen Zwang zur Anlegung deri?i-
clei commils. Kapitalien aci fun6um publi¬
cum für die Zukunft gänzlich aufzuheben,
zugleich aber gnädigst zu verordnen geru¬
het, daß dergleichen Kapitalien, welche
bereits in öffentlichen Fonds anliegen, bls
auf allerhöchst weitere Entschließung ge¬
gen Abreichung der bisherigen Zinse noch
daselbst liegen bleiben sollen.



Lirculgre von der k. k. Landesregierung
im Erzherzogthrrme Vesterrerch un¬
ter der Enns vom izren Juli 1791.

^e . k. k. Majestät haben vermöge Hof¬
dekrets vom zoten des vorigen , und xrL 8.
I2ten des geggenwärtige » Monats zu ent-
schlieffen geruhec , daß mir Ende des Mo¬
unts Jullus dre durch das Patent vom
Zoc§n Inner 1789 . ungeordnete Kommer-
zialwaarenbezelchnung ohne weiters aufge¬
hoben werden soll. Wobey es sich übri¬
gens von selbst verstehet , daß es in Anse¬
hung der Bezeichnung und Legitimation
der in den Zollgebühren begünstigten Maa¬
ren bey den bestehenden Anordnungen nach
dem allgemeinen Zolltariffe sein unabän¬
derliches Verbleiben habe ; gleichwie eK
dann den Meistern , Fabrikanten und Fa-
hricken , so wie bisher , auch künftig unbe¬
nommen bleibt , ihre erzeugten Maare»
durch selbstgewahlte Fabriks - oder Meister¬
zeichen zu bemerken , um hiedurch die Gü¬
te und Preiswürdigkeit ihrer Erzeugnisse
zu unterscheiden.
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Mo . 164.

'Kofdekret vom lZten Juli 1791.

^e . Majestät haben beschlossen, -aß die
Fleischhauerprofeffion nach zunstmaffigen
Vorrechten in ganz Böhmen wieder her-
gesteltet, somit lediglich den zünftigen
Fleischhauern das Fleischhauen und Ver¬
kaufen, jedoch mit der Verbindung ge¬
stattet seyn solle, daß sie das Publikum
immerhin nach achtem Gewichte, mit gu¬
tem Fleische, und in den bestimmten Prei¬
sen hinlänglich versehen.

Mo. i6Z.

Circulare von dev k. k. Eandesreyreruntz
Lm Erzherzoythume Oesterreich un¬
ter der Enns vom zten Äugust 1791.

^e . k. k. Majestät haben untermI8t<n
und Empfang Ziten des vorigen Monats
zu entschließen geruhet, daß unter dem
vermöge Zirkulars vom uten Janer die¬
ses Jahres auf höchsten Befehl verbotbe-nen
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nen Vvrkauf aller Gattungen Körnet für
das Künftige auch der Haber begriffen,
und dieser Verboth eben von den Hülfen«
stüchten zu verstehen sey.

Uro. i66.

vom LLtttt August r^yr.

v^ e. Majestät haben beschlossen/ - aK ttt
Zukunft ein für allemal der Gradus, den
die Studenten auf der Universität zit
Pavia nehmen, selbigen alle Rechte und
Privilegien geben solle, welche andere«
Studenten zukommen, die sich auf den
Universitäten in Höchstdero Erblanden
graduiren lassen.

Lko. 167.



Circulare von. der k. k. Landeeveyierrmg
im Erzherzogthume Mesterreich un¬
ter der Enns vom i rterr August 17- 1.

§̂ e. Majestät haben zufolge Hofdekrets
vom 29ten Julius und prX8. 4ten dieß zu
verordnen geruhet, daß die Grundbesitzer,
welche von Hause aus zu Bearbeitung ih¬
rer Gründe mit dem dazu gehörigen Ge¬
ralde einen Eoder mehrere Landschranken
befahren müssen, von aller Weg- oder
Gchrankenmauth eben so, wie alle Dung¬
fuhren, die aus Städten oder Markten
auf das Land gehen, frey zu lassen seyn.

blro. 168.

Hofdekret vom I7ten August 1791.

S.'e. Majestät haben zu entschlossen ge¬
ruhet, daß, vom iten Sept. d. I . an-
zufangen, die bisher verborhen gewese¬
ne Einfuhr der fremden Weine in die
allerhöchsten Erbstaaren wieder gestattet,

und
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und der dießfallige Zollbetrag auf jenen
vom 1 . 1775. allgemein herabgesetzet wer¬
den solle.

dlro . 169.

Hofdekret vom i9ten August 1791.

>2 e. Majestät haben zu verordnen geru¬
het , daß die Studien - Kirchen - Fideikom-
miß - und Stiftungskapitalien , die in Zu¬
kunft entstehen , bey Privatpersonen ge¬
gen Realhypothek von doppeltem Werthe
angelegct werden können , mithin der
Zwang , sie in ordentlichen Fonds anzule¬
gen , aufzuhören habe ; nur in Anbetracht
der Stiftungskapitalien haben Se . Maj.
besonders zu beschließen geruhet , - aß,
wenn diese bey Privatpersonen angeleget
werden , allemal vorläufig die landesfürst¬
liche Genehmigung von Fall zu Fall ein-
geholet werden müsse.

H 2 dko . 17s.



dlro. 170.

H6

Nachricht vom 2Zten August 1791.

2 ) on dem Magistrate-er k. k. Haupt-
irnd Residenistadt Wien wird hiemit be¬
kannt gemacht, Ge. k k. Majestät haben
zu bewilligen befunden, daß das städtische
Aerarium in dem Genüsse der aufgehobe¬
nen fogenanttten PosseffionsfährgkeLtstaxe
wieder, jedoch dergestalt eintreten möge,
daß dieser von den unbürgerlichen Besi¬
tzern bürgerlicher Häuser einzuhebende Be¬
trag künftig unter der Benennung Bur-
gerlasten- Relurzronstaxe der Stadt Wien
eingeraumet werde, und diese Abgabe vom
Tage der Bekanntmachung dieser neuen
Verwilligung den Anfang zu nehmen habe.

Hro . 171.

Reyierunysdekret vom agten August 1791^

§̂ e. Mai. haben dem Markte Traiskir¬
chen in U. Oestr. desV U W. W. eine
Korner- und Viktualienwochenmarktsfrey-

heit



heit dergestalt zu bewilligen geruhet , daß
dieser Markt alle Donnerstage , oder wenn
auf diesen Tag ein gebothener Feyertag
fiele/ am nächst darauf folgenden Werk¬
tage abgehalten werde.

Nro . 172.

Verordnung vom zsten August 1791 . .

be . Majestät haben vermöge Hosdekrets
vom - zren d. M . die Einfuhr des Zucker¬
mehls zum allgemeinen Gebrauche zu be¬
willigen / zugleich aber den Eia - und Aus¬
fuhrszoll sowohl des fremden rafinirten,
als des Triester und Fiumaner Zuckers/
nach den verschiedenen Gattungen / wie
auch des Zuckermehls, nach den in dem
unten stehenden Tariffe ausgemessenen Zoll¬
sätzen zu bestimmen geruhet , welche neuer¬
lich festgesetzte Zollgebühr mit i ten Novem¬
ber dieß Jahrs einzutreten hat.

Tarifs



"8
Ein- Aus

T a r L ff.
fuhrst

zoll.
fuhrö-
zoll.

Zucker Candisweissen i Zent-
fl. kr. fl. kr. d.

ner Sporko . . .
Dergleichen Triester undFiu-

14 24 9

maner 1 Zentner Sporko
Rasinirter ohne Papier i Z.

ii
13

24 9
8

Dergleichen Triester undFiu-
maner 1 Zentner , , iv — 8

Rastnirter mit Papier und
Spagat i Zentner 12 Z6 — 8 —

Dergleichen Triester undFiu- !!
maner i Zentner . .

Candis gelber und brauner
9 Z6 8

i Zentner Sporko
Zuckermehl für Jedermann

9 36 8 —.

i Zentner Sporko 8 -- -- 7 2
Desgleichen gegen Legitima¬

tion , daß es für die Ra-
finerien gehöre i Zentner 6 18 7 2

Milchzucker 1 Pfund . —- 3 — r
Diolet oder Veilchen , und

Gerstenzucker r Pfund 6 - -- r
Zucker Syrup r Zent .Sporko 5 — — 3 — .

Dergleichen Triester undFiu-
maner r Zentner Sporko 24 — 3

vlro. 17z.



Nro. i7A.
n-

Nachricht vom 7ten Septemb . 1791.

Es ist über eine-ey der hiesigenk. k.
Bankogefallenadministraziongeschehene
Anzeige, -aß in verschiedenen Handlungs-
gewölbern ausser Handel gesetzte, heimlich
eingeführte Maaren verkauft werden, am
raren April d. I . in iZ Gewölbern eine
Nachsuchung vorgenommen worden. Da
jedoch nur solche ausländische Maaren ge¬
funden worden smd, die von Kaufleuten
theils aus den vormaligen Niederlagen
zum freyen Verkauf ausgefolget, theils
mit Erlaubnißpassen eingeführrt werden,
folglich die gemeldten Handelsleute sich
von allem Verdachte eines gesetzwidrrge»
Handels gereiniget haben, so wird solches
auf Sr . Majestät ausdrücklich höchstem
Befehl hiemit bekannt gemacht.

Gegen-
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